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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaken.

It. 287. ahrg. 190.
Dentſches Reich.

Der Kaiſer traf geſtern früh 8 Uhr mit Gefolge an
der Helgolän der Düne ein, um die Arbeiten daſelbſt zu
beſichtigen. Se. Majeſtät, welcher vom Oberbaudirektor
Franzius, Negierungsaſſeſſor v. Minckwitz und dem Gemeinde
vorſteher Rickmers empfangen wurde. ſprach nach einem Vor
trage des Oberbaudirektors ſeine volle Befriedigung über die
Arbeiten aus und kehrte ſodann an Bord der „Hohenzollern“
zurück. Mittags erfolgte die Fahrt nach Brunsbüttel-
koog, wo der Kaiſer Nachmittags 44 Uhr eintraf. Heute findet
die Weiterfahrt nach Kiel ſtatt.

Die Ueberſiedelung des r Hoflagers von Berlin
eht nunmehr, nachdem der

allerlei, wie wir meinen haltloſen Kombinationen. Die
iſt zwar kein gewöhnlicher Sommer-

das Befinden
nliche Durchſchnittsmaaß hinaus-

Betreffs des oberſten bayeriſchen Militärgerichts-
hofes iſt die „T.R.“ in der Lage, mitzutheilen, daß alle auch
aeuerdings wieder auftauchenden Gerüchte über das Zuſtande-
gekommenſein eines Einvernehmens zwiſchen Preußen und
Bayern völlig haltlos ſind. Das Blatt ſchreibt:

Münchener maßgebende Kreiſe wären ſelbſt herzlich froh, wenn
ein Einvernehmen durch rich ung eines beſonderen Senats in
München erzielt würde, um endlich die Sache unter Aufrecht
erhaltung des Reſervatrechts aus der Welt geſchafft zu ſehen. Vis
jetzt ſchweben aber die Verhandlungen zwiſchen Kaiſer und Prinz-
Regent immer noch und dürften auch vorausſichtlich nicht vor Ende
des Jahres zu einem Abſchluſſe kommen.

Ein im „Weſtfäliſchen Merkur“ vom 5. Mai d. Js.
erſchienener Artikel mit der Ueberſchrift „Verabſchiedete
Offiziere in den gewerblichen Berufsgenoſſenſchaften
giebt der Beſorgniß Ausdruck, daß W penſionirterOffiziere die beſtehenden Vorſchriften über die Beſetzung der

Beamtenſtellen bei den Berufsgenoſſenſchaften ändern und dadurch
die zur Zeit angeſtellten Beamten dieſer Körperſchaften benachtheiligen
wolle. Dieſe Beſorgniß wird daraus hergeleitet, daß das
ReichsVerſicherungsamt kürzlich eine Erhebung über die Zahl
der von den Berufsgenoſſenſchaſten beſchäftigten verabſchiedeten
Offiziere und bald darauf eine weitere Umfrage nach dendiehſlichen Verhältniſſen aller Beamten der Berufsgenoſſen

ſchaften (Gewährung von Penſionen, Vorbehalt der dige
u. ſ. w.) veranſtaltet hatte. Das genannte Blatt und n
ihm viele andere n dieſe beiden Erhebungen in einen
inneren Zuſammen mit einander bringen und aus dieſem
angeblichen Zuſammenhang eine Gefährdung der genoſſen
ſchaftlichen Beamten ern zu ſollen. Dem gegenüber ſtellen

n Gründe für dieſen e

h

den Geſchäftsbereich des Reichs Verſicherungsamts nichtThrat t 4 elt e a für eine etwaige

der zweiten Ermittelung de e an auf einem ganz anderen

Bundesrathe gemäß S 7, des Jnvaliditäts und Altersver
ſicherungsgeſetzes die iung ihrer penſionsberechtigten
Beamten von der Jnvaliditäts und Altersverſicherung
beantragt. Fr e Beſchlußfaſſung über dieſen
Antrag werden Aufklärungen über die dienſtlichen Verhältniſſeder bei Berufsgeno enſchaſten beſchäftigten Beamten erforderlich,

und alleiniger Zweck der zweiten Umfrage war es, für die
Erörterungen Material zu beſchaffen. Der eingangs angezogene
Artikel beruht alſo auf irrigen Vorausſetzungen, und damit
entfällt denn auch der Anlaß zu deſſen weiteren Ausführungen.

Wie nun auch die „Münch. Allgem. in Beſtätigung
unſerer bisherigen Meldungen erfährt, i der
und Jnvalidität

Die Abänd en und Ergänzungen des Amtlichen Waaren
verzeichniſſes zum Zollkarif, die Bundesrath erlaſſen
ſind, haben auch die infolge der g und des Abſchluſſes

Alterserung für Arbeiter bei der Reviſion
der Schwerpunkt in die lokale Inſtanz verlegt werden.

von Handelsverträgen nothwendige u in dem Verzeichniß
ver Staaten vorgenommen, auf deren Waaren bei der Einfuhr in
das dentſche Zollgebiet die Zollbefreiungen oder Zollermäßigungen
der Handelsverträge Anwendung finden. Danach geſtaltet ſich
dieſes Verzeichniß gegenwärtig ſo, daß folgende Staaten
an den Begünſtigungen theilnehmen Argentinien
Chile, Dänemark, Ecuador, Aegypten, Frankreich, Griechenland,
Großbritannien einſchließlich der Kolonien (mit Ausnahme von
Kanada vom 1. Auguſt ab), Guatemaln, die Hawaiiſchen Jnſeln,
W Jtalien, Columbien, Liberia, Madagaskar, Marokko,

exiko, Nicaragug, die Niederiande, Oeſterreich-Ungarn, OranjeFrei
ſtaat, Paraguay, Perſien, Rumänien, Rußland, Salvador, Schweden,
Nörwegen, gen Serbien, Südafrikaniſche Republik (Transvaal),
Türkei, Tunis, Vereinigte Staaten von Amerika, Zanzibar, die
deutſchen Zollausſchüſſe, die deutſchen Kolonien und die deutſchen
Schutzgebiete.

Die ſeit dem Jahre 1883 im Miniſterium der öffentlichen
Arbeiten bearbeitete Statiſtik der Güterbewegung auf den deutſchen
Eiſenbahnen, deren vierundſechzigſter, das Jahr 1897 umfaſſender
Band im Monat Auguſt d. Js.
noch einmal für das Kalenderjahr veröffentlicht werden.

Zur Beſteuerung der Waarenhänſer ſchreiben die
N. P. N.“, denen man Beziehungen zum Grafen Poſadowsky

nachſagt, Folgendes:
Durch die Preſſe geht die Notiz, daß der ſchleſiſche Gewerbetag

ſich mit Stimmenmehrheit gegen einen Antrag erklärt habe, den
Kommunen anzurathen, eine Betriebs-Umſatzſteuer für
Waarenhäuſer einzuführen. Wir kennen die Gründe der
Mehrheit des ſchleſiſchen Gewerbetages nicht, ſonſt würden wir in
der Lage ſein, ſie zu widerlegen. Aber wir möchten
auch ohnehin den Kommunen anrathen, dieſer Meinung
der Mehrheit des ſchleſiſchen Gewerbetages nicht zu

folgen. Wenn fich die Komm unen weigern, den
Weg der wirkſamen differentiellen Beſteuer ung
für Großunternehmungen des Kleinhandels zu
beſchreiten, ſo werden ſie die Regierung zwingen,
dieſe Maßnahmen zu Gunſten der mittleren undkleineren Betriebe auf dem Wege der Landes-

ge ſetzgebung zur Durchführung zu bringen. Die
egierung iſt entſchloſſen, nöthigenfalls in

Richtung vorzugehen. Zeigen dagegen die Kom
munen überall gewillt, Maßnahmen, die von Ter

Mehrheit des preußiſchen
ür nothwendig erklärt worden ſind, ſelber durchzuführen, ſo werden

ſie ſich in der Lage ſehen, den lokalen Bedürfniſſen in einem
höheren Maße gerecht zu werden, als es durch landesrechtliche
Regelung möglich erſcheint. Es dürfte daher eigentlich doch im
Intereſſe der Kommunen liegen, es an freier Initiative auf einem
Gebiete nicht fehlen zu laſſen, auf dem ſonſt auf lan desrechtlichen
Zwang mit Sicherheit zu rechnen wäre.

Die Beantwortung der Fragebogen für die Produktions
ſtatiſtik hat vorzügliche Reſultate ergeben. Von den 4500 Be
irieben, an welche die erſten 14 Fragebogen verſandt wurden,
ſind im Ganzen nur noch ungefähr 300 mit ihren Antwortenrückſtändig. Für dieſe wird jetzt ein Mahnverfahren eingerichtet,

um die Beantwortung der Fragebogen herbeizuführen. Jſt
auch dieſes fruchtlos, ſo wird von berufenen Sachverſtändigen
eine ungefähre Einſchätzung vorgenommen werden. Ueber die
Grundſätze, nach denen das Mahnverfahren und die ſpätere
Einſchätzung zu handhaben iſt, finden, wie der „Konfektionärmeldet, augenblicklich Verhandlungen ſtatt.

Vom 1. Juli d. Js. ab treten in den Reiſeentſchädigungen
der bei den Vermeſſungsbeamten beſchäftigten, von den General-
kommiſſionen ſelbſt angenommenen Rechengehülfen und der denſelben

eichſtehenden, außerhalb des Beamtenverhältniffes beſchäftigten
elibrations und Wieſenbautechniker eine Reihe von Aende-

rungen ein.
Straßentnmulte in Liegnitz. Jn Liegnitz iſt es in

folge der ſozialdemokratiſchen Verhetzung im Wahl
kampf aus geringfügigem Anlaß zu Straßen gebungen und
Aufläufen gekommen.

Am Montag Abend begann eine angeſammelte Menſchen
menge unter wüſtem Lärm arge Verwüſtungen. Nachdem
ein Steinhagel t die große Scheibe eines Schau
fenſters in der uerſtraße vollſtändig zertrümmert hatte,
drang die Menge unter lautem Geſchrei in den
raum, zerſtörte dort, ſoweit es gelang die vorn
ſtehenden Denkmäler und zerſchlug kleinere Marmorplatten auf der
Straße. Als endlich eine Straßenlaterne neben dem Löweſchen
Hauſe angezündet worden war, wurde ſie im nächſten Augenblick
durch Steinwürfe zertrümmert. Auch die Wagen der Straßenbahn
wurden beim Vorüberfahren mit Steinen beworfen und die Fenſter
ſcheiben zerſchlagen. Faſt zwei Stunden währte dieſer Tumult,

gen welchen die geringe Polizeimacht machtlos war.Endlich mußte Militär einſchreiten. Die Lärmmacher
wurden zurückgedrängt. Rädelsführer wurden feſt
genommen. Gegen 12 Uhr war die Ruhe wieder hergeſtellt,Straßen und Pleve eſäubert. Starke Patrouillen durchzogen die
Straßen, ſämmtliche Ehanllolale bis in die Oberſtadt wurden

geſchloſſen, ebenſo die Häuſer, in denen kein Licht nach der Straße
z fte. Gegen 1 Uhr rücke das Militär wieder in

erne.
Das iſt die Sozialden ralie. Frieden und Freiheit

bringende, veredelnde, beſeligende“ Sozialdemokratie er
Praxis Gehen dem deutſchen Volke noch immerige die Augen auf über das wahre Weſen der
Umſturzpartei?

Beigien,

erſcheinen wird, wird fortan nur

Abgeordnetenhauſes ſchon
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Die kürzlich mitgetheilten thörichten Ausſtreuungen der
ausländiſchen Preſſe über Kiautſchanu, die wir ſchon niedriger
gehängt haben, werden jetzt halbamtlich auch von der „Nordd.Allg. 3 ſirkägevrele durch folgende Notiz:

n engliſchen Blittern war kürzlich von einem „langen Brief“
die Rede, den Se. Majeſtät der Kaiſer von Sr. königlichen Hoheit
dem Prinzen Heinrich über die angebliche Werthloſigkeit Kiautſchaus
erhalten haben ſollte. Da dieſe „Nachricht“ auch in deutſchen
Blättern bemerkt worden iſt, ſo mag feſtgeſtellt ſein, daß es ſich
um eine freie Erfindung handelt.

Aus Oſtaſien. Wie aus Peking über London ge-
meldet wird, verlangte der deutſche Geſandte die Konzeſſion an
die Deutſchen für den Bau einer Eiſenbahn von Tientſin nach
Tſchinkiang.

Stichwahl und Sozialpolitik.

Wenn in dem Stich dieſoziale Demokratie mit der Behauptung Stimmen werben will,
daß die Regierung und die zu ihr haltenden Parteien die
Sozialpoliti habe einſchlafen laſſen, ſo kann
ſie damit doch nur Wähler fangen, die wenig
nachdenken. Regierungsſeitig iſt des öfteren in der
letzten Reichstagstagung erklärt worden, daß an der
Reform der Unfall- und der Jnvalidikäts-verſicherung gearbeitet werde. Es iſt auch ſicher, daß
ſchon in der nächſten Tagung eine Novelle zu der
letzteren den Reichstag z wird. Was die Ver
c der Wittwen und Waiſen der Arbeiter ſowie die
rbeitsloſenverſicherung betrifft, ſo hat man in Regierungs

rin n an dieſe Pläne bereits gedacht und hofft, ſie ſpäter
in führung bringen zu können. Vorher aber wird die

regelt werden. An der Löſung dieſer
überaus wichtigen ſozialpolitiſchen Frage wird den
„B. P. N.“ zufolge fortwährend mit Hilfe von
Staats und Reichsinſtitutionen gearbeitet. Der preußiſche
Staat hat noch in der letzten Landtagstagung den Fonds
zur Errichlüng von Wohnhäuſern für Arbeiter
und niedrig beſoldete Beamte wieder auf-
füllen laſſen. Die Jnvaliditäts- und Altersverſicherungs-
Anſtalten geben jährlich mehr Gelder aus ihrem Vermögen
a Unterſtützung von Genoſſenſchaften für den Bau von

rbeiterwohnungen her. Was will man mehr? Sieht das
danach aus, als ob die Sozialpolitik zum Stillſtande
oder Einſchlafen gekommen ſei? Zudem hat man zu
beachten daß man ſich in gewiſſen Kreiſen daran ge-
wöhnt hat, den Begriff der Sozialpolitik z die
Arbeiterkreiſe zu beſchränken. Das iſt ein völlig verkehrtes
Vorgehen. Auch für den Mittelſtand iſt die Sozialpolitik
von größter Wichtigkeit. Mit dieſer Verdrehung der Thatſachen
wird die ſoziale Demokratie wenig Glück haben. Wohl aber
kann ihr mit Recht entgegen gehalten werden, daß
die Umſturzpartei überall, wo eif dem Gebiete
der Sozialpolitik etwas geſchehen iſt und geſchieht,
als Gegner aufgetreten iſt. Und das ſollten die
Wähler allerdings beherzigen.

Der Krieg.
Nachdem bisher, wie aus Hapanna amtlich gemeldet wird, die

längs der Küſte von Santiago aufgeſtellten ſpaniſchen Truppen
tapfer alle amerikaniſchen Landungsverſuche zurückgewieſen haben,
ſcheint jetzt ein e Angriff auf Santiago zu Waſſer und zu Lande
bevorzuſtehen. Die Amerikaner ſind auf dreißig Dampfern am
Dienstag vor Santiago eingetroffen. General Shafter und
Admirai Sampſon degaden ſich 17 engl. Meilen weſtlich von
Santiago an Land. Hier trafen ſie, na ſie etwa eine Meile
landeinwärts gezogen waren, mit dem Führer der Aufſtändiſchen
Calixto Garcia zuſammen, welcher dort mit 3020 Mann lagerte, und
hatten mit ihm eine mehrſtündige Beſprechung. Wahrſcheinlich wird
eine allgemeine Landung nicht vor zwei Tagen verſucht werden, aber
kleinere Trnppenkörper werden wahrſcheinlich ſofort an verſchiedenen
Punkten öſtlich und weſtlich von Santiago gelandet, wo ſie vor
ernſtlichen Angriffen der Spanier ſicher ſind. Während der Fahrt
ſeien, ſo wird hinzugefügt, einige Fälle von typhusartigen Maſern
vorgekommen. Allgemeinen aber befänden ſich die Truppen im
beſten Zuſtand und ſeien von ausgezeichnetem Geiſte beſeelt.Die Auffſtändiſchen vor Santiago ſind 8000 Mann ſtark dazu

kommen 25 000 Amerikaner, 375 die angreifenden Landtruppen
33 000 Mann zählen werden. Die Beſatzung Santiagos iſt bedeutend
chwächer, doch herrſcht in Madrid angeblich Zuverſicht. Eine
rigade hat Befehl erhalten, vom Kap Alger bei Falls Church

(Virginia) nach Fortreß Monroe (Virginia) ſich zu begeben, um dort
nach Kuba eingeſchifft zu werden. Dagegen iſt angeblich jeder
Gedanke einer ng Portorikos für den Augenblick auf-

man behauptet in Waſhington, Portoriko habe keinerlei
wate e Bedeutung

s Manila liegen neue Meldungen heute nicht vor.
Die wirtöſchaftliche Kriſis in Spanien nimmt zu.In der Provinz Barrelona ſollen bereits mehr als 17 000 Arbeiter

beſchäftigungslos ſein und für die nächſte Woche wird die Schließungweiterer Fabriten in Barcelona angekündigt. In den noch gebffneten

arbeitet nur die Hälfte der Arbeiter und auch dieſe nur drei Tage
in der Woche. Mit den Mangel an Arbeit ſtellt ſich zugleich eine
Preisſteigerung einiger nothwendiger Nahrungsmittel ein, ſo daß man
in Barcelona mit trübem Blick in die Zukunft ſieht.

Wohnungsfrage



Jn Spanien wagt ſich die erſte e r lan das Licht der Oeffentlichkeit. Der Generalrath der „Union Cata-
laniſta“ zu Barcelona hat einen Aufruf an das ſpaniſche Volk
gerichtet, worin er offen zum Frieden räth. Jn Madrid möchte man
gern dieſe Thatſache als unbedeutend hinſtellen, aber allein der Um
ſtand, daß das Schriftſtück von nicht weniger als 35 Vereinen und
16 Tagesblättern unterzeichnet iſt, beweiſt das Gegentheil.

Wie die „Union Catalaniſta“ meint, ſolle man die Quelle der
gegenwärtigen Uebel nicht in dieſer oder jener Regierung, oder gar
der Dynaſtie ſuchen, ſondern allein in der herrſchenden Unordnung
oder dem Mangel an Vorausſicht. Sie erinnert daran, daß Philipp II.
Holland, Olivarez, Sei uud Rouſſillon, Philipp V. Belgien,
Sardinien, Neapel, Sizilien und Gibraltar, Karl III. Florida und

VII. Mexiko, Peru, Argentinien und die übrigen
olonien auf dem amerikaniſchen Feſtlande verloren haben.

Die r der Vereinigten Staaten ſei e ihr Angriff frevelhaft, aber darum dürfe Spanien nicht in ungleichem
Kampfe verharren. Beſſer ſei eine, wenn auch ſchmerzhafte
Abgliederung vor einem Krieg, als nach demſelben. Der Friedens
ſchluß werde nicht ruhmreicher ſich allen wenn erſt noch Tauſende
von Soldaten zum Opfer fallen. Dann folgt eine Schi derung der
kläglichen Lage Spaniens, beſonders in wirthſchaftlicher Beziehung.
„Je ſchneller Friede geſchloſſen wird, deſto C für uns.Es iſt die Pflicht Aller, welche das Vaterland lieben, ihn zu fordern.
Pflicht aller Patrioten iſt, daran zu arbeiten, indem man die
Regierung dazu antreibt, welche nur zu gut weiß, was kommen
kann, um ihn nicht zu wünſchen.“

In dieſen Nöthen Spaniens läßt der Thronforderer
Don Carlos von ſich hören. Ein Mitarbeiter des „Jmparcial“
hatte in Brüſſel eine lange Unterredung mit ihm. Die Erklärungen
des Thronforderers bekunden eine weſentliche Aenderung ſeiner Ab
ſichten. Bislang hatte er jede Bewegung verdammt, die dem Vater
lande in dieſen ſchweren Zeiſen ſchaden könnte; jetzt aber
droht er mit dem Bürgerkrieg, ſobald der Frieden mit
den Vereinigten Staakten, den er ohne weiteren Be
weis als chrenlos vermuthet, zur Thatſache würde. Ob-
ſchon ſeit lange die Abſichten des Thronforderers kein Geheimniß
ſind, haben dieſe ohne Umſchweife gegebenen Erklärungen in Madrid
einen tiefen Eindruck gemacht. Theilweiſe anders lauten die
Aeußerungen eines von Don Carlos nach New-Hork entſandten
Vertreters. Vor ſechs Wochen ſei, ſo bemerkt dieſer, Don Carlos
von der einflußreichſten politiſchen Organiſation Spaniens die
ſpaniſche Krone angeboten worden. Don Carlos habe für den
Augenblick nicht angenommen wenn aber die Republik kommen
ſollie, dann werde ſie in kurzer Friſt fallen, und dann werde die
Zeit ſein, daß Don Carlos komme.

Frankreich.

Die Kriſe.
Präſident Faure erſuchte Peytral, die Kabdineisbildung zu

übernehmen. Peytral erbat ſich bis heute Nachmittag Zeit zur
Antwort.

Jtalien.
Die Kabinetskriſe

ſcheint chroniſch zu werden. Die Abendblätter melden überein
ſeimmend, auch Finali habe es abgelehnt, die Bildung eines
neuen Kabinets zu übernehmen. Die „Opinione“, die „Tribuna“und die „Fanfulla“ verzeichnen das Gerücht, daß der König nun
mehr Visconti Venoſta mit der Kabinetsbildung betraut habe;
die „Jtalia militare“ dagegen verſichert, von vielen Seiten werde
Pello u x als der vorausfichtliche Miniſterpräſident bezeichnet.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Petersbnrg, 22. Juni. Der Londoner Korreſpondent

der „Nowoſti“ berichtet, die Vorgänge im Orient begännen
wiederum, bei den Freunden des Friedens Befürchtungen zu
erwecken. Es mangele nicht an Anzeichen für neue Um
wälzungen auf der Balkanhalbinſel doch ſei noch unklar, wo
ch der Mittelpunkt der Bewegung befinde Kompetente Per-

onen verſicherten, es ſei eine Kriſis zu gewärtigen.

Sofia, 22. Juni. Jnfolge öffentlichen Verkaufs von
Bildern des jungen Grafen Hartenau in hieſigen Kunſthand-
lungen drohten die Regierungsblätter, falls man Hartenau
zum Kronprätendenten erheben würde, ſo werde derſelbe ein
ebenſo ſchreckliches Ende nehmen wie ſein Vater. Die Oppo
ſitionsblätter greifen deshalb die Regierungspartei heftig an,
welche ſich nicht ſchäme, einem unſchuldigen Kinde mit der
Ermordung zu drohen

Attentat auf den Zaren?
Die „Gazetta del popolo“, ein in Turin erſcheinendes Blatt,

meldet brieflich aus Petersburg, daß Graf Zwanow,
der Kämmerer des Zaren, deſſen Frau, Oberſt Schiſchklin, ſowie
mehrere in der Hofküche angeſtellte Bedienſtete wegen des Berſuchs,
den Zaren zu vergiften, verhaftet wurden. Der Leibarzt
Andriew habe Gift in dem Frühſtücksthee des Zaren entdeckt. Die
Zarin, welche von dem Thee gekoſtet hatte, leidet ſeitdem
an ſchrecklichen Magenkrämpfen. Die Richtigkeit dieſer
Meldungen iſt natürlich abzuwarten.

Guſtav Adolf-Verein für die Provinz
Sachſen.

Gardelegen, 22. Juni.
Geſtern und heute tagke hier unter zahlreicher Betheiligung der

ſtädtiſchen Bevölkerung die 54. Hauptverſammlung des evangeliſchen
Guſtav Adolf- Vereins für die Provinz Sachſen. Der
an e war vertreten durch Prof. Beyſchlag und Prof. Haupt

alle, Oberkonſiſtorialrath Schott-Barby, Sup. Oßwald-Beyernaum-
burg und Rechnungsfährer Dalitzſch- Halle. Von den 86 Zweig
vereinen der Provinz waren 43 durch Deputirte vertreten. Nach dem
Bericht des Vorſitzenden bilden 56 000 Mk. die Geſammteinnahme
der Provinz. 13 600 Mk. kamen an eine große An-
zahl von Diasporagemeinden zur Vertheilung. Die Liebesgabe
mit 1000 Mk. wurde der Gemeinde in Botzzen (Tirol) zur An
ſtellung eines Geiſtlichen zugeſprochen, der Reſt wurde für dringende
plötzliche Nothſtände vorbehalten. Höchſt anziehend war der am
Dienſtag Abend gehaltene Familienabend im Schützenhauſe, bei
welchem Paſtor BrunabendGardelegen die Gäſte begrüßte, Prof.
Beyſchlags friſche lebendige Bilder aus der Guſtav AdolfVereins
thätigkeit gab, während 5 Diasporaprediger aus Siebenbürgen, Weſt
falen, Weſtpreußen, Belgien ergreifende Mittheilungen machten
über die Nöthe der Evangeliſchen in katholiſcher Um
gebung. Am Mittwoch früh 7X Uhr hielt in der
Superintendent Oß wald einen Kindergottesdienſt für ſämmtliche
Schulen der Skadt, in welchem er im Anſchluß an 1. Joh. 3, V. 16-18
mit den Kindern über Wichtigkeit und Nothwendigkeit der Guſtav
Adolf-Arbeit ſprach. Nach gemeinſamem Feſtzug vom Rathhaus aus
fand in der Nicolaikirche der Hauptgottesdienſt ſtatt, beiwelchem Prof. D. Haupt Halle im Anſchluß an Joh. 1, V. 2
Ich bin die Stimme eines Predigers in der Wüſte 2c. die Stätte
und das Ziel der Guſtav AdolfVereinsarbeit in ſeiner tiefen und an

eiſe darlegte. Die ſchönen Geſänge des h am
ittwoch Abend und Dienstag Vormittag trugen nicht wenig zur Erhöhung

der Erbauung bei. Die Feſtkollekte betrug 267 Mk. Zu Deputirten
für die Centralverſammlung in Ul m im Septemder wurden Prof.
D. Haupt und OberKonſiſtorialrath Schott gewählt. Ueberaus reiche
Gaben an heiligen Gerätben, Altargedecken, Leuchtern, Bibeln z.

wurden von den Schuten, aus den Pfarrhäuſern und vielen Vereinen
für arme Diasporagemeinden dargebracht, auch waren 500 Mk. be
ſonders geſammelt zur Dispoſition des Vorſtandes für bedürftige
Diasporagemeinden,

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdrudk unſerer Original Kerreſpondenjen h nur mit deutlicher Quelen

Angabe geſtattet

Wettin, 22. Juni. Feeg Der Vereinigten Eiſen
bahnBau und Betriebsgeſellſchaft in Berlin“ iſt nunmehr die
Konzeſſion zum Bau der Bahnlinie Gerlebogk-Löbejün-
Nauendorf ertheilt und ſoll n Juli mit dem Bau be
gonnen werden. Betreffs der Bahnſtrecke Nauendorf- Wettin
find, wie man der „Wett. Ztg.“ ſchreibt, ebenfalls die Vorarbeiten
beendet und dem Komitee zur weiteren Bearbeitung übergeben. Sobald
die Auszüge vom „Kataſter-Amt“ eingetroffen ſind, ſoll mit dem
„Grund-Erwerb“ begonnen werden.

Merſeburg, 22. Juni. (Stuten- und Fohlenſchau.)
Zu der geſtern auf dem Nulandtsplatze hierſelbſt vom Pferdezucht
Verein Merſeburg veranſtalteten Stuten und Fohlenſchau waren85 Pferde und Zoblen aus der Umgegend aufgeführt. Prämiirt

wurden
Ja der I. Klaſſe (für Stuten mit Fohlen) mit dem

1. reis (25 Mk. Gutsbeſitzer Frauendorf Knapendorf,
2. Preis (20 „Mk.) Kleinau-Aſendorf, 3. Preis (20 Mk.)
Schimpf Gro er 4. Preis (20 Mk.) Franz Kabiſch
Göhlitzſch, 5. Preis (15 Mk.) Oskar LingslebeKötzſchen mit Freideck
ſcheinen Karl AßmußZſchöchergen, E. Kloß-Aſendorf, Eugen Lange
Bündorf, Rittergutspächter KaiſerKötzſchlitz, Franz Winter Wüſten
eutzſch; Ehrende Anerkennung Exzellenz von Trotha Schkopau,
m zweimal. II. Klaſſe (3--5 Jahre alte Stuten,

edeckt) I. Preis (25 Mk.) Graf Hohenthal-Dölkau, 2. Preis (20 Mk.)
FreymannAſendorf, 3. Preis (15 Mk.) Otto Burkhardt Merſeburg
reideckſcheine Bielig Holleben, Blanke Creypau, Hoppe-
tarſiedel Ehrende Anerkennung: Beyling-Bündorf, OttoKriegs

dorf. III. Klaſſe (ältere Stuten, gedeckt) 1. Preis (25 Mk.)
Graf HohenthalDölkau, 2. Preis (20 Mk.) FörſterCreypau, 3. Preis
(20 Mk.) Otto Müller-Altranſtädt, 4. Preis (15 Mk.) Otto Röſer-
Unterröblingen 5. Preis (15 Mk.) Louis Fuchs Blöſien
Freideckſcheine: Rittergutsbeſitzer 3 Großkayna, Förſter
Creypau, uchs Blöſien, Seifert Creypau, Weinſtein
Waillendorf Ehrende Anerkennung: Beyling-Bündorf, Weinſtein
Wallendorf. IV. Klaſſe (Jährlings-Stutfohlen) 2. Preis
10 Mark) Graf Hohenthal-Dölkau, 3. Preis (5 Mark) Weinſtein

allendorf (der erſte Preis kam nicht zur Vertheilung). V. Klaſſe(zweijährige Stutfohlen): k. Preis (20 Mk.) Friedri Thrän
hardtDörſtewitz, 2. Preis (15 Mk.) Graf HohenthalDölkau,
3. Preis (lo Mk.) Srtöber Schafſtädt. Ehrende
Anerkennung w. m VI. Klaſſe (Treijährige Stuten,
1895 geboren) 2. Preis (15 Mk.) Bruno Necke-Dornſtedt. Frei
deckſchein RudloffCreypau Ehrende Anerkennung WeiſeHolleben
(1. und 3. Preis kamen nicht zur Vertheilung). VII. Klaſſe
(Hengſte von 3 Jahren und darüber) Graf HohenthalDölkau für
ſeine beiden engliſchen Hengſte je ein Ehren-Diplom. VIII. Klaſſe
(engſte unter 3 Jahren): 1. Preis (20 Mk.) KleinauAſendorf,
2. Preis (15 Mk.) Seifert-Creypau, 3. Preis (10 Mk.) Lange
Bündorf. IX. Klaſſe (Familien-Gruppen): 1. Preis (Silberne
Staatsmedaille) Graf Hohenthal-Dölkau, 2. Preis (Silberne Staats
medaille) Franz Kabiſch Göhlitzſch, 3. Preis (Bronzene Staats
medaille) WeinſteinWallendorf, 4. Preis (Bronzene Staatsmedaille)
KleinauAſendorf EhrenDiplome: von TrothaSchkopau und
FuchsBlöſten. Als Preisrichter fungirten die Herren Graf
er e Spege Beyling-Bündorf, Förſt er Creypau,
Freymann-Aſendorf, von Branconi-Geſtüt Kreuz, Fuß
Blöſien, Major von Hagke-Merſeburg, Zeitz-Knapendorf und
von Drathen-Halle a. S.

Weißſenfels, 22. Juni. rSitz ung.) Am heutigen Nachmittage wurde eine Sitzung der
Stadtverordneten abgehalten. Es wurde der Befund
über eine außerordentliche Reviſion der ſtädtiſchen Kaſſen
des Reviſors des SächſiſchThüringiſchen Sparkaſſenverbandes, Herrn

immermann-Halle, bekannt gegeden, nach welchem ſämmt
liche Kaſſen in beſter Ordnung vorgefunden worden ſind. Aus der
Mitte der Stadtverordneten wurde der Wunſch laut, daß ſolche
Reviſionen vielleicht alle zwei Jahre ſtattfinden möchten. Es wurden
von der Verſammlung ca. 133 000 Mk. für ein neues Schul
gebäude auf dem Heringſchen Grundſtück in der Zeitzer Straße
ausgeworfen. Da ſich für den höher gelegenen Theil der Stadt, der
Zeitzer Vorſtadt, ſich ein Anſchluß an die ſtäd tiſche Waſſer
leitung noch nicht hat ermöglichen laſſen, ſo verſteht ſich die Ver
ſammlung zur Erweiterung des Rohrnetzes der Waſſerleitung
durch Anlage eines zweiten Rohrſtranges von 2850 Meter Länge
zu einem Koſtenaufwande von 46000 Mk. Für Errichtung
einer Haushaltungsſchule für Schul mädchen durch den
Vaterländiſchen Frauenverein werden zur Herſtellung der nothwendigen
Räume 2000 Mk. und als jährliche Beihilfe 100 Mk. bewilligt. Auf
dem Grundſtücke des Vereins Sportplatz ſoll ein Turn und
Spielplatz für die ſtädtiſchen Schulen zu einem jähr-
lichen Miethpreiſe von 500 Mk. gewonnen werden. Die Herrichtung
eines zweiten Ducker rohrs durch die Saale erfordert eine Ausgabe

von 13 000 Mk. TSangerhauſen, 22. Juni. (Steckbrieflich verfolgt.)
Gegen den von hier flüchtig gewordenen Kreisphyfikus Dr. Albrecht
Eckardt hat die Kgl. Regierung in Merſeburg nunmehr einen
Steckbrief erlaſſen. Es iſt an ihn Strafverfahren wegen
r eeds und Vergehens nach S 175 des R. Str.G.B. eingeleitet
worden.

Wittenberg, 22. Juni. (Großfeuer.) Geſtern Abend
gegen 9 Uhr entſtand auf bisher unermittelt gebliebene Weiſe in der
Scheune des Gaſtwirths Nebel in Berkau Feuer, welches mit
rapider Schnelligkeit um ſich griff und in kurzer Zeit
das ganze Nebelſche, ſowie das angrenzende Zimmermann
Niendorffſche Gehöft vollſtändig in Aſche legte.

Wernigerode, 22. Juni. Guſtav Heſſelbarth
Heute früd entſchlief ſanft nach kurzem Leiden Herr Guſtav
Heſſelbarth, der Beſitzer des „Hotel Hohnſtein“, ein in weiten
und man darf wohl ſagen weiteſten Kreiſen durch ſeine Liebens-
würdigkeit und Jovialität bekannter Mann. Jn allen Harzklub
Zweigvereinen war unſer „Harzwirth“ ein bekannter und beliebter
Herr und viele der tauſenden Mitglieder des Harzklubs haben unter
einem gaſtlichen Dache vergnügte Stunden verlebt. Alle werden

m alten Herrn ein ehrendes Andenken bewahren und ſeiner ge
denken, wenn ſie die Reiſe in unſern ſchönen Harz führt. Mögen
ihm die ſchönen Bäume unſeres Harzwoldes ein Schlummerlied
rauſchen und er ſanft ruhen

S Vom Harze, 22. Juni. (Der Harz verein für Ge-
ſchichte und Alterthumskunde) wird ſeine diesjäbrige (31.)

e ung vom 25. bis 27. Juli in den harziſchen
chweſterſtädten Claus thal und Zellerfeld abhalten. Jn

der Hauptfſitzung werden zwei Vorträge gehalten werden 1. „Ein
Gang durch die Geſchichte Niederſachſens an der e der Münzen“
(Superint. Rothert in Clausthal) und 2. „Ausgrabungen älterer
Anſiedlungen im Hochharze“ (Regierungsbaurath Brinkmann in
Braunſchweig).

Aus Nah und Fern.
Vom Aufenthalte der Kaiſerin auf Schloß Grünholz gehen

dem L.A. weiter folgende Mittheilungen zu. Die Kaiſerin machte
in Begleitung ihrer ndten wiederholt W Ausflüge zu
Wagen und ju Fuß in der Umgebung des Schloſſes. So fuhren
die hohen Herrſchaften in das Karlsburger Gehölz, das als Lieblings
gaufenthalt des Herzogs Friedrich Ferdinand K. Ferner begad

ch die Kaiſerin mit der Herzogin Karoline Mathilde, ſowie den
rinzeſſinnen Viktoria, delbeid, Helene, Mathilde und dem

Prinzen Friedrich zu SchleswigHolſKein uach dem eine halbe Stunde

entfernten Damp zu Ja zur Kapelle, wo ſie völlig unerwarler
und unangemeldet einkrafen. Der Kaiſerin machte es ſichtlich Ver
anügen, ſich unerkannt und ohne jegliche weitere Begleitung rer
dem Landvolk bewegen zu können, wobei Niemand in der einfachen
Frau die deutſche Kaiſerin vermuthete. Geſtern brachten umher
reiſende Dorfmuſikankten der Kaiſerin ein Ständchen, bei dem ſie
außer Nationlliedern einige Armeemärſche ſpielten.

Zu dem Unfall auf der Kaiſerlichen Yacht „Komet“
während der Regatta von nach Brunsbüttel, über den wir
bereits berichteten, liegen jetzt folgende Einzelheiten vor. Als ſich die
Hacht in der Nähe der Oſte befand, fiel plötzlich ein Obermatroſe
über Bord. Bei dem Verſuche, dieſen zu retten, fielen weitere drei
Matroſen ins Waſſer und ſchwebten bei dem hohen Wellen
ange in Lebensgefahr. Der Führer des in der Nähe befindlichenPadetfahn Schleppdampfers „Stade“ Kapitän Neuenburg,

dampfte ſofort nach der Unfallſtelle und ließ den mit
dem Tode Ringenden eine Anzahl von Rettungsringen zuwerfen.
Während 5 drei Matroſen gelang, je einen Ring zu ergreifen,
ſo daß ſie gerettet und an Bord gehoit werden konnten, fand der
Obermatroſe ſeinen Tod in den Wellen. Nachdem der bedauerliche
Vorfall dem Kaiſer gemeldet worden war, ließ derſelbe durch einen
Admiral die Namen der Retter feſtſtellen. Bei dieſer Gelegenheit
ließ ſich der Kaiſer auch die Adreſſe des Führers des Packetfahrt
Schleppdampfers „Brunshauſen“ geben, der die auf Glomeyers Stack
gerathene Yacht „Jduna“, bekanntlich Eigenthum der Kaiſerin, wieder
ſiott gemacht hatte.

Geueralmajor von Rabe, welcher, wie gemeldet, vorgeſtern
in DeutſchEylau bei der r eines Bataillons, durch die
Schützenlinien reitend, durch ein Geſchoß am Oberſchenkel verwundet
wurde, dürfte, wie die „Poſt“ erfährt, nach Anſicht der Aerzte völlig
wieder hergeſtellt werden. Der Verwundete wurde zunächſt in das
Garniſonlazareth in Deutſch-Eylau aufgenommen. Ein Gefreiter
des 44. Regiments, bei dem eine Hülſe ohne Holzpfropfen gefunden
wurde, iſt verhaftet worden. Der Kaiſer und der Kriegsminiſter
wurden von dem Vorfall ſofort telegraphiſch benachr'chtigt. Schon
im Vorjahre ſoll übrigens auf General von Rabe auf dem
Schießplatz geſchoſſen worden ſein. Dieſe Nachricht iſt aber deshalb
auffällig, weil Rabe Kavallerie-Kommandeur iſt und mit der In
fanterie keine dienſtlichen Beziehungen hat.

Ein ſchweres Gewitter mit Hagelſchlag ging geſtern Nach-
mittag über Köln nieder. Auch in Aachen und Umgegend wüthete
ein heftiges Unwetter. Aus den Ortſchaften an der Wurm werden
große Ernteſchäden infolge Hagelſchlages gemeldet. Ebenſo wird
aus Lüttich ein furchtbares Unwetter gemeldet. Die ganze Stadt
iſt überſchwemmt. Auf dem Theaterplatz ſtand das Waſſer 40 em
hoch. Mehrere Arbeiterhäuſer ſtürzten ein. Die ganze Ernte
im Bezirk Condoroy iſt zerſtört. Der Hoyoux iſt über die Ufer
e die Garniſon von Huy arbeitet an der Rettung der Ufer

ewohner.
Neue Eiſenbahnunfälle. Man meldet aus Eſſen a. R. Der

erſte unbeſetzte Wagen des von Düſſeldorf kommenden n
467 wurde bei der Einfahrt des Zuges in den hieſigen Bahnhof
umgeworfen und über beide Geleiſe geſchoben. Perſonen ſind nichtzu Schaden gekommen, der Materalſchaden iſt gering; der Verkehr

iſt zur Zeit unterbrochen.
Vom Unglück auf der Themſe. Von den auf der Themſe

r ſind bis jetzt 37 gefunden worden. Der Herzog von
ork ſandte Beileids Telegramme an den Direktor der Werft, auf

ver die „Albion“ gebaut wurde.

Berliner Chronik.
Die Wahl des Oberbürgermeiſters von Verlin wird

am heutigen Donnerstag vollzogen werden. Wenn nicht ganz un
erwartete Ereigniſſe im letzten Augenblicke noch eintreten, wird zum
Nachfolger des Herrn Zelle der jetzige Bürgermeiſter Kirſchnergewählt werden, der auf ſeinen hieſigen Poſten 1893 aus Breslau berufen

ward, als Herr Zelle Oberbürgermeiſter wurde. Herr Kirſchner
wird ſomit an die Spitze eines Gemeinweſens treten, deſſen Haus
halt größer iſt als z. B. derjenige des Königreichs Sachſen.
e Srer iſt 1843 in Freiburg in Schl. geboren, alſo erſt

Jahr alt.
Unwetter. In der vergangenen Nacht ging über Berlin

und Umgegend ein überaus ſchweres Gewitter mit Unwetter
und Hagelſchlag nieder.

Heer und Marine.
Ein Austauſch herzlicher Freundſchaftsbezeugungen hat

zwiſchen bayeriſchen und italieniſchen Offizieren in Nom ſtatt
gefunden. Die daſelbſt anweſenden bayeriſchen Offiziere wohnten
geſtern den Uebungen mehrerer JnfanterieRegimenter auf dem Exerzir

e bei und beſuchten dann die Kaſerne des 69. Infanterie
Regiments. Dort brachte der bayeriſche Oberſt ein Hoch auf den
König Humbert und das italieniſche Heer aus, das der italieniſche

Regimentskommandeur mit einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm und das
deutſche Heer erwiderte. König Humbert verlieh dem bayeriſchen
Oberſten das Großkreuz, dem Major das Offizierskreuz, dem Haupt
mann das Ritterkreuz des Mauritiusordens. Geſtern fand in der
deutſchen Botſchaft ein Frühſtück zu Ehren der bayeriſchen
Offiziere ſtatt.

Landwirthſchaftliches.
T Die „Statiſtiſche Korreſpondenz“ beziffert den Saatenſtand

in Preuſen in der Mitte des Juni wie folgt: Winterweizen 2,2,
Sommerweizen 2,6, Winterſpelz 1,9, Winterroggen 2,3, Sommer
roggen 2,8, Somimergerſte 2,7, Hafer 2,7, Erbſen 2,8, Kartoffeln 2,8,
Klee 21, Wieſen 2,4. Der Winterweigen läßt, falls die Blüthe
ohne Siörung verläuft, eine durchaus befriedigende Ernte erhoffen;

auch über den Winterroggen lauten die Nachrichten im Ganzen
günſtig. Die Sommerung konnte ſich nur langſam entwickeln der
Hafer iſt vielfach von Unkraut überwuchert, immerhin iſt der Stand
über Mittel. Klee und Wieſen liefern vielfach gute Erträge.

7 Saatenſtaud in Oeſterreich, Mitte Juni. Im All-geren war die Witterung im Juni günſtig. Die Ausſichten des
oggens ſind einigermaßen beeinträchtigt, doch iſt eine gute Mittel

ernte zu erwarten. Der Stand des Weizens iſt im Allgemeinen beſſer,
als der des Roggens, namentlich frühe Saaten ſtehen gut, doch

Roſtſchaden, namentlich in den Sudetenländern feſtgeſtellt.
eſonders ſchön ſteht der Raps. Der Stand der Sommer

ſaaten iſt ſehr ungleich. Bei Gerſte iſt Gelbwerden ſowie Roſt zu
bemerken. Klagen über Froſtſchäden und Hagelſchlag liegen nur ver
einzelt vor. Jm Allgemeinen iſt der Stand der Sommerſagten etwas
beſſer, als der der Winterfaaten. Der Stand des Mais iſt im All
gemeinen befriedigend. Zuckerrüben werden in Galizien jetzt das
erſte Mal behackt, in Böhmen geſchieht es meiſt ſchon zum zweiten
Male. Hier wie in Niederöſterreich iſt die Kulturarbeit faſt beendet
In Böhmen ſind Wurzelbrand und Wurmſchäden zu bemerken.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Berlin, 22. Juni. Der erſte Kurſus zur Ausbildung von

Lehrern an kaufmänniſchen Fortbildungsfchulen
wurde am 20. d. Mts. zu Berlin eröffnet. Jm Auftrage des
Miniſters für Handel und Gewerbe begrüßte der Geheime Regierungs
rath Simon die einberufenen Lehrer, indem er zugleich auf die Be
deutung der Lehrkurſe für die weitere Entwickelung des kaufmänniſchen
Unterrichtsweſens hinwies und deren innere Einrichtung erläuterte.
Einberufen find 36 Lehrer aus allen Theilen Preußens. Die Vor
träge erſtrecken ſich auf kaufmänniſches Rechnen und Handelslehre
(Reichsbankbuchhalter Behm), Buchführung (Bücherreviſor Rettig),

Handelsrecht Rechtsanwalt Dr. Staub), kaufmänniſche Korreſponden
und Wechſellehre Dr. Engelmann). Außerdem werden einige kaufmänniſche Fortdildungsſchulen in Berlin gut ishuſſ ns
abende über Themata aus verſchiedenen Gedielen des kau mann ſchen

Unterrichtsweſens veranſtaltet werden.
n

J

h

v
T

g

at

v

v

ve
R
kl
de
he



vieder

eſtern
h die
undet
völlig

das
iter
nden

iniſter
Schon

dem
eshalb

In

Nach
üthete

perden
wird

Stadt
40 em

rnte

eriſchen

uſtand
en 2,2,

ommer
eln 2,8,
Blüthe
hoffen
Ganzen
1; derStand

geſtellt.
ommer
Roſt zu
ur ver
etwas
m All
etzt das
zweiten
beendet

n.

nung von

hulen
ge des
erungs
die Be
miſchen
äuterte.
ie Vor

t

lden

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaten.
Berlin. Der bisherige Privakdozent Dr. Emil Seckel zu

Berlin iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät
der J. riedrich Wilhelms- Univerſität ernannt worden.

Kiel. Der bisherige Privatdozeni Dr. Paul Reh me zu Kiel
ſt zum außerordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der
Friedrich Wilhelms- Univerſität zu Berlin ernannt worden.

Sport und Jagd.
Reunen zu Carlshorſt Mittwoch, 22. Juni.

1. Preis von Brieſelang. 1500 Diſt. 3200 m.
I. Lt. Frhrn. v. Venninzens Tewdſick, 2. Hrn. A. Thieles Sande
beck, 3. Hrn. M. Hechts Argyle. Tot. 19 10. Pl. 28, 60, 56 20.

„„2. Brandenburger Jagdrennen. Preis 1Diſt. 3200 w. 1. Hrn. 4 Jaegers Manfred, 2. Lt. v. Schirachs

r Hrn. H. v. Kotzes Vocativus. Tot. 20 10. Pl. 28,
3. Nauener Jagdrennen. Preis 1500 Diſt. 4000 m.

Hrn. M. Hechts Vermandois,R Hrn. v. Gaudeckers Mignwn, 2. H
3. Hrn. R. Fredrichs Solitude II. Tot. 30 10. Pl. 36, 70 20.

Berliner r Ehrenpreis und 4000 cDiſt. 5000 m. 1. Gen.-Major Gr. Schlippenbachs Robert, 2. Hrn.
M. Freyslebens Force and Aft, 3. Lt. Frhrn. v. Venningens Star
light. Tot. 53 10. Pl. 32, 50, 52 20.

5. Sommer Preis. Union-Klubpreis 3000 Diſt.
3200 m. 1. Hrn. H. v. Kotzes Undolf, 2. Hrn. A. Thieles Pfad-
finder, 3. Hrn. J. Kühns Mücke. Tot. 15 10. Pl. 28, 48 20.

6. Preis von Großßbeeren. 2000 Diſt. 4000 m.
J. Major v. Goßlers Garibaldi I 2. Lt. v. Lewinskis Allright,
3. Hrn. J. Nicolais Rundſchau. Tot. 14 10. Pl. 26, 50 20.

„7.„Aſchenbrödel-Rennen. UnionKlubpreis 2000
Diſt. 1600 w. 1. Hrn. J. Harms Sterngucker, 2. Hrn. R. Haniels

Frhrn. v. Reinhardts Uller. Tot. 47 10. Pl. 34,

England. Northumberland-Plate. Preis 20 000
Diſt. 3200 m. 1. Mr. Vyners King Crow, 2. Mr. J. Hammonds

S 3. Lord Ellesmeres Villiers. Wettnotirung 4 1.
ing Crow.

Gerichtszeitung.
T Berlin, 22. Juni. Unter der Anklage, den Senats-Präſtdenten Dr. Coing zum Zweikampf mit tödtlichen Waffen

herausgefordert zu haben, ſtand heute der frühere Rechtskandidat
Hans von Flemming vor der erſten Strafkammer des Landgerichts I.
Derfelde wurde zu vier Monaten Feſtungshaft verurtheilt.

Paris, 22. Juni. Vor dem Zuchtpolizeigericht begann heute
Nachmittag der n 7 der Schreib ſachverſtändigen
gegen Zola. achdem die Vertreter der Kläger ihre Straf
r geſtellt hatten, wurde die Verhandlung um vierzehn Tage

ag
London, 22. Juni. (Das Aitentat auf denGrafen Arco Valley.) Heute erſchien der Schuhmacher Trodd

vor dem Polizeitribunal in der Bowſireet, angeklagt des Mord
verſuchs an dem Grafen Arco Valley. Der Advokat Sims, dem von der
Regierung die Anklage übertragen worden iſt, fragte an, ob der Ange
klagte wohl irgend eine Vertheidigung vorbringen könne im Hinblick
darauf, daß ein
hafteten für irrſinnig erkläre. Der Richter antwortete, das Zeugniß
enthalte nichts über den Geiſteszuſtand des AÄngeklagten in

iger Zeit. Er habe das Verbrechen begangen die An
ge müſſe daher ihren Fortgang nehmen. Der Wund-

Waterhouſe giebt an, es ſeien zwei Geſchoſſearzte den Grafen Arco Valley abgefeuert worden.

den linken Oberſchenkel gedrungen, wo es durch Röntgenſtrahlen,
eingebettet in das Fleiſch, aufgefunden worden ſei. Das andere
Projektil habe die Kleider des Grafen getroffen, ebenſo
die W und ſei in ein ſpiralförmiges Bandgedrungen. er Graf liege noch zu Bett. Eine Ex
traktion des Geſchoſſes ſei nicht rathſam. Der Zeuge
könne für den Augenblick nicht ſagen ob der Verwundete außer
Gefahr ſich befinde, da die Gefahr der Blutvergiftung noch immer
vorliege. Jm weiteren Verlaufe des Verhörs gab Trodd ganz
unzuſammenhängende, widerſinnige Antworten. Nach Schluß des
Verhörs wurde Trodd in Unterſuchungshaft genommen.

Schwurgericht zu Halle a. S.
-2 Halle, 22. Juni. (Sittlichkeitsverbrechen.) Zu

der heutigen Verhandlung wurden als Angeklagie aus der Unter
ſuchungshaft vorgeführt die Dienſtknechte Ernſt Stein, geboren
am 13. Dezemberſi879 zu Oſendorf und Wilhelm Schmidt, in
Halle geboren am 10. Dezember 1878, beide zuletzt in Beuditz bei
Schkeuditz in Dienſten geweſen und beide noch unbeſtraft.
Den Gerichtshof bildeten die Herren Landgerichts Rath
Doehner, Vorſitzender, Landgerichs-Rath Troplo witz und Aſſeſſor
Bieler, Beiſfitzer. Staatsanwalt Herr Staatsanwaltſchaftsrath

eynemann,; Vertheidiger für Stein Herr RA. Herzfeldjun.,
r Schmidt Herr RA. Dr. Aland er. Von den Geſchworenen

as eine ſei in

wurden folgende Herren ausgelooſt: Bankier Meyer
Frenkel Halle, Gutsbeſitzer rdinand Brandt Eis-
mannsdorf Kaufmann Adolf Quentin-Halle, Gutsbeſitzer
Rudolf KegelKeuſchberg, Handelsgärtner Karl Schroeter-
Cönnern, Freigutsbeſitzer Otto Eckſtein Löbersdorf, Kommerzien
Rath Emil Steckner-Halle, Gutsbeſitzer Friedrich Fröbe-
Steuden, Rittergutsbeſitzer Albert Finger Mözßlitz, General-Agent
Wilhelm Lotze Halle, Rentier Anton Gleitsmann- Delitzſch
und Rentier Otto Grebbin- Halle.

Dem Angeklagten Stein wird zur Laſt gelegt, ein vollendetes
und ein verſuchtes Sittlichkeitsverbrechen, ſowie eine vorſätzliche
körperliche Mißhandlung an der beim Gutsbeſitzer Beil in Beuditz
bedienſteten 15jährigen Dienſtmagd Marie D., dem Angeklagten

chmidt ein zur Ausführung gelangtes Sittlichkeits-
attentat und eine Mißhandlung an demſelben Mädchen. Auch
die ten, die noch unbeſtraft ſind, dienten beim Gutsbeſitzer
Beil. Die r wurde hinter verſchloſſenen Thüren geführt.
Gemäß dem Spruche der Herren Geſchworenen wurde Stein für
ſchuldig befunden der verſuchten Nothzucht und körperlichen Miß-
handlung in zwei Fällen, davon in einem der letzteren mit einem ge
fährlichen Werkzeug indem er das Mädchen mit dem Stiefelabſatz an
den Kopf trat und des Verbrechens aus S 176 Abſ. 1 in einem
Falle, ſämmtlich unter Zubilli ung mildernder Umſtände. Er wurdedafür mit einer Geſamutſtraſe

von 1 Jahr 9 Monaten Gefängniß
belegt und ihm davon ein Monat durch die Unter
fuchungshaft als verbüßt angerechnet. Bei Schmidt
wurden nur zwei Fälle der thätlichen Beleidigung
als erwieſen angenommen, alle anderen Schuldfragen ver
neint. Gegen ihn erkannte das Gericht auf zuſammen 8 Monate
Gefängniß und rechnete ihm darauf die ganze, ſeit 25. April
erlittene Unterſuchungshaft an. Jm Ganzen waren den
Geſchworenen 14 Schuldfragenn und 10 Nebenfragen
nach mildernden Umſtänden zur Beurtheilung vorgelegt. Beide An-
geklagte beruhigten ſich bei dem Urtheil. Wegen der am Freitag,
den 24. d. Mts., ſtattfindenden Stichwahl zum Reichstag fällt die
Schwurgerichtsſitzung an dieſem Tage aus.

ver
Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg.
Freitag, 24. Juni Wolkig, vielfach Negen, ziemlich kühl

Waſſerſtände dedeutet üder, unter Rull.)
Egale und Unſtrut.

S Juni 4 120 5 etrau 21. Juni 4 1,25. 22. Ju 20. ,05 2z r i. 23. 222 1r IILIIIII 22. D 4 157 Z. t 13 48eled e 21. T 77 19 a n

Zeugniß vorgelegt worden ſei, welches den Ver

Elbe.

akene 1 iDittenberg e 4 1,34. 1530. 0,04 7
Dittenderge 1,66. e 1,64 0,02

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Nach den ſtatiſtiſchen Ermittelungen des Vereins deutſcher

Eiſen und e r belief ſich die Roheiſenproduktion
des Deutſchen Reichs (einſchl. Luxemburgs) im Monat Mai 1898
auf 610 553 t darunter Pupdelroheiſen und Spiegeleiſen 129 583 t,
Beſſemerroheiſen 47 166 t, Thomasroheiſen 331 805 t, Gießereiroh
eiſen 101 999 t. Die Produktion im April 1898 betrug 583 418 t,
im Mai 1897 579 613 t. Vom 1. Januar bis 31. Mai 1898 wurden
Verget 3003 496 t gegen 2799 512 t im gleichen Zeitraum des

orjahres.

Viehmärkte.
Berlin 22. Juni. (Viehmarkt.) Es ſianden zumn

Verkauf: 310 R 2254 Kälder, 2017 Schafe, 7821 Schweine.fe
D. 48 50 r Bullen: A.Rinder: A. B. C. D.B. C. 46-50 Färſen und Kühe: A. B.C. D. 47--50 E. 42--45. Kälber: A. 6467

B. 69—63 O. 5256 D. 42-45 Schafe: A. 60--
G. D. Schweine: A. 54B. C. 53-54 D. 51--52 E. 46--49 Verlauf und

Hamburg, 21. Juni. (Bericht der Notirungs-
Kom miſſion Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1515 Stück; die
ſelben vertheilten ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 1246 Stück,
Mecklenburg 171 Stück, SchleswigHolſtein 98 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 82—88 I. Qual. 73--77

II. Qual. 64-69 III. Qual. 55-61 GeringſteSorte 44—50 Unverkauft blieben 70 Stück. Der Handel war
ſchleppend.

wiſſen 22. Juni. (Bericht der NotirungsKommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 20. bis 22. Juni.

Bezahlt wurden
Beſte ſchwere reine Schweine 50—53 20 ar Schwere

ittelwaare

55-56
ſchwank. Tara.

Mittelwaare 53--54 22 Tara, Gute leichte
56--57 22 Tara, Geringere Mittelwaare
24 Tara, Sauen nach Qualität 43 47
Der Handel war in der letzten halben Woche lebhaft.

Markktberichte.
CentralStelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs-Stelle.
22. Juni 1898.

2) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Mittelmark, Priegnitz 185 190 144-146 160--165 180 185
Neumark 220 135--140 150--160 160uſitz 180 220 135--160 135--160 150 180
Magdeburg 180--218 135-- 155 160--195 160 185
tmark 188--225 132 155 165--190Merſeburg, öſtl. d. Mulde 188--225 134 156 170 175 155 180

do. weſtl. d. Mulde 180 220 140--168 170--200 164-190
Erfurt 90--235 150 175 150--200 160 190Stettin (Bezirk) 200--204 140--144 145--150 145 162
Stolp (Platz) D 150 130 150Anklam (Platz) 190 135 135 150Danzig 184--217 145 150 145Elbing S 144Tilſit 208--212 160--170 151 157 120 148Allenſtein 215--230 155--170 151--153 164 168
Breslau 171--204 138--155 140--160 159 165
Gleiwitz 195 158 1673Schönau a. K. 200--208 132--142 1358164
Lüben 192--200 145--153 152--160 155--163
Glatz 210--225 141--145 140--150 140 150
Poſen 185--206 136--145 136 152 139 152
Bromberg 200 143--145 u SGneſen 196 142 144 162Schneidemühl 132--140 S 160 168Kiel 215 155 150 160 165Marne 190--195 162-165 117--120 155 160

adersleben 195--205 145-- 150 135--145 160
denburg 220 160 160 170Kaſſel 200 160 160--170b) Nach privater Ermittelung

755 g. p. l. 712 g. p. I. 573 g. p. 450 g. pl,

Berlin, Stadt 200 141 S 172Stettin, Stadt 204 144 150 148Breslau 205 156 163 168Poſen 205 145 152 152Neuß 215 155 155Mannheim 2072 147x 2 150Hamburg 204 150 2 153e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts Unterſchiede.

am 22. Juni am 21. Juni.
Von Newyork nach Berlin Weizen 80 Cts, 175,50 c 172,00

Chicago J s 173,25 169,50Liverpool 6 ſh. 57 d. 1886,25 „1I84,00
a 107 Cop. 200,50 200,50Roggen 65 14465 146,00Riga Weizen 122 19925 „198,25Roggen 65 135,80 134,50n Peſt Weizen 11,00 5. fl. 167,00 168,75

on Amſterdam nach Köln hl. fl. zRoggen hl. fl. 2 7Magdeburger Handelsbericht vom 22. Juni 1898.
Nicht amtlich) Gedarrte Cichorienwurzeln gewaſchene

14,00 ungewaſchene 13,25 Gedarrte Zucker-
rüben, gewaſchene 12,50 ungewaſchene Prima
Kartoffelſtärke und Mehl 26,00--26,25 Raps
kuchen 11,90--12,90 (Alles per 100 kg.)

uni.

RVracſorten ſchit. irre ttergerſten 108-109 ab hier,

pätere r einige billſßf hier I 7 angeboten. Feinſte Land
u e

KVaaren- und Produkteubverichte.
Getreide.

Hamburg, 22. Junk. Weizen ivco feſt, dolfein. ioes neuer 195 208 Mk.,
Roggen loco feſt, neckiendurg. loco geuer 145-155 k. ruſſiſcher loco ſeſt,
loco neuer 95., Mals 95. Gerſee ſeſt.

Wien. 22. Juni. Weizen per MaiJuni 11,40 Sd., 11,50 Gr., vor. Herbſt
8,51 Gd., 8,92 Br. Roggen pr. Herbſt 6,92 Gd., 6,93 Br., VNais per Mai
Juni 5.01 Sd., 5,02 Br. Hafer ver MaiJuni 7,24 Gd. 736 Br.,

Vetſt, 22. Junk. Seiten toco behauptet, ver Juni 10,95 Gd., 11,00 Br., pr.
bſt 9,02 Go., 9,04 Br., Roggen ver Herdſt 6,73 Gd., 6,74 Br. Hafer pr.

erdſt 5,67 Gd., 5,70 Br. Nals per Juni 4,77 Gd., 4,79 Sec., pr. Juli 4,77 Gd.,
4,79 Br.

Varis. 22. Juni. Enjanggbericht.) Weizen ſlau, yr. Juni 2595, or. Juli25,85. per Juli-Auguß 24,65, pr. Septdbr.-Dzdr. 21,60. a matt, pr. J
e ver Sotbr.Dzbr. 13,50.

Varts. 22. Juni. (Séhluß bericht.) Weiten tuhig, ver Juni 2630, pr. Juli
25.45, pr. JuliAuguſt 24,80, gr. Sptbr.-Dzbr. 21,40. Roggen matt, pr. Juni 17,60,
pr. Sotbr.-Dzbr. 13,50.

erven. 22. Juni. Weizen ruhig. Reggen weichend. Hafer
rulhg. Gerſte behaupter.

Amſterdam 22. Junl. Weizen auf Termine ſtetig do. vor. März
per Novbr. 174. Roggen loco do. auf Termine flau pr. März per
Mai vr. MaiAug. ver Juli vr. Oktober 114.

Sandon, 22. Juni. An der Küſte 2 Weuentaoungen angedoten.
NewYork 22. Juni. (Telegrawm.) Rother Winerweizen Weizen loch

80, cer Juni 80, per Juli or. Septbr. 749 or. Dzhr. 36Mais vor. Juli 379,, pr. Septbr. 381 Mehl 3,75. Getreidetracht 3.
Chieago,. 22. Juni. (Telegr.) Gehen pr. Juli 742 pr. Sptbr. 69,

Mais per Juli 32
Zucker.

Hamburg, 22. Junl. (Schlußbericht.) Rüben- Rohzucker I. Vrodukt Baſis 880
Kendement neue Uſancc, frei an Bord Hamburg or. Juni 9,55, per Juli
8,37 ver Auguſt 9 67 per Oktober 9,56, pr. Dzbr. 9,60, oer März 69,77 Ruhig.

London 22, Juni. 90 Proz. Japazucker 123, ſtetig, Küden Rohzucker loco
8 ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 22. Juni. (Anſangebericht.) Kaffee. Good

29,00, Seotemder 29,76 G., Dezember 30,25 G., März 30,75 G
Hamburg, 22. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good average Santos,

Juli 29 50 G., September 30,00 G., Dezember 30,50 G., März 31,00 G.
Hadre. 22. Juni. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Yort ſchloß mit 0 Points

Baiſſe, Rio 8000 Sack, Santos 7000 Sack.
Havre. 22. Juni. (Solußbericht.) Kaffee good average Santes Junf 35,50,

September 35,75, Dezember 36,25. Tendenz: Ruhig
Amfterdam, 22. Juni. JapaKaßer gooo erdinary 35,

Vetroleum.
Bremen, 22. Juni. Petroleum. Faß jollfrei. Standard white loco 6 05 Gr.
Hamburg, 22. Juni. Vetroleum ruhig. Standard woite loco 585 Br.

ven, 22. Juni. (Schlusbericht.) Kaffinirtes Tove weiß loco 172,, bez.
u. Br. Juni 1797, Br., pr. Juli 17 Br., Sotbr. 171 Gr. Tendenz

Spiritus.
Nordhauſen, 22. Juni. SBranntwein 45 Vol für 309 Kilogr. ohne Faß

ab BDrennerei 68,00-—70,00 Mk., Branntwein 40 Vol für 100 Kilogr. desgl. 62,00 bis
65,00 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfadrikanten durch die
Handelskommer norirt.

Verlin. 22. Junk. Soilrimus loco ohne Faß mit 70 Mark Verdrauchsabgade

average Santos. Juli

Feſt.

iſt heute von den Cursmaklern mit 62,00 Nt. gehandelt worden, 60er Waare mit --,00 M.
lau, 22. Juni. Sviritus ger 100 Liter 100 Prozent excl. 50 Mk. Ver

brauchsabgabe per Juni 72.50 G., do. 70 Markt BVerbrauchsadgade per Juni 52,50 G.b. S.
v 22. Junk. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer 52,20 bz.

Juni. Spirlius ſtill, Juni 23, G., Juniguli 22, G.Hamburg, 22.
Juli Auguſt 23 G., AuguſtSptbr. 291/, G.

Varis, 22. Juni. e Sviritus behpt. Juni 48,75, Juli 48,75 G.,
JullAuguſt 48 50, September Dezemder 43,50.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 22, Juni. Räabdst (unverzout) ruhig, loco 52,00 Br.
Töln, 22. Juuk. Rüböl loco 56,50. Oktbr. 53,30.
Varits, 22. Juni. (Anfangsbericht.) Rüdöt ruhig. Juni 64,25, Juli 5426,

JuliAuguſt 54,50, September Dezember 54 25.

Hülſenfrüchte.
Nordhauſen, 21. Juni. Kochlinſen 32,00--40,00 Mk., Kocherbſen 17—20 Rk,

Speiſebohnen 20,00-22,00 ver 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 22. Juni. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärte 26,00 Me., Kartoffelmehl

26,00 Mt., ſeuchte Stärke Mk.
Nordhauſen 21. Juni. Kartoffeln 6,00—7,00 Mk., per 100 Kilogramm.

mburg, 21. Juni. Karroffelſtärte, prima Waare prompt 25--25 Mk.,
Aeferung JullAuguſt 25--251 MNk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt 26 bis
26: Mt., Lieferung Juli- Auguſt 26—26 Mk., Superior Stärke 251—26 Mk.
Superior-Nehl 262 27 M. ver 100 Kilogramm,

Eier. Käſe.Fleiſch. Butter.
Nordhauſen, 21. Juni. Rindfleiſch 1,2040. Met., von der Keule, ohne

Knochen 1,60 Mt., Schweinefleiſch 1,30—1,40 Mt., geräucherter Speck 1,60--1,80 Mk.Hammelſleiſch 1,10--1,20 Mk., Kalbfleiſch 1,10--1,20 e Land utter 2,00 Mt., Speiſe-

dutter 2,20 2,40 Mk. feinſte Gutsdutter 2,50 2,60 M Eier 0,87-—0,94 Mt. ver 1 Kilo
gramm. Eier 2,602,80 Mk., Käſe 4,00-—-6,00 Mt. per Schock.

Sgr. 21. Schmalz. SquireSchmalz in Tierces 33,00 Nark, in
F. 50 Klgr. 39,50 in Eimern à 25 Klgr. 34,00 Mk., in Eimern à 12 Klgr.

„50 Mk. Puare Lard Kingan 33,00 Mt. für Tierces per NettoCentner, Alles unverzollt,

Fiſche.
Hamburg, 21. Juni. Steinbutt 65 Pfg., kleine 45 Pfg., Seezungen 105 Pfg.,

kleine 60 VPfg., Kleiße, große 50 Vfg., kleine 28 Pfg., Rothzungen 25 Pfg., Zander
65 Pfg Schollen, große 50 Vfg., mittel 50 Pfg., kleine 28 Pfg., Schellfiſche, große 22 Pfg.,
mittel 15 Pfg., kleine 10 Vfg., Lachs, rothfl. 125 Pfg., Silberlachs Pfg.,
Lachsforellen 135 Pfg., Flushechte 40 Pfg., Seehechte 16 Pfg., Hummer lebende 176 Pfg.
ECabliau. große 10 Pfg., kleine 9 Pfg., Lengſiſch 89 Pfg., Rochen 7 Pfg., Blaufiſch 9 Pfg.,

9.Schnepel Pf Sktoh. 9roh. en.Nordhauſen 21. Juni, Richtſtroh 3,00—3,50 Nr., Heu 8,00 —5,0 Nt., für
100 Kllogramm.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig. 22. Juni. Kammzug Terminhandel. La Vlata. Grundmnuſter B.,

per Junt 3,60 Mk., per Juli 3,60 Mk., ver Auguſt 3,655 Mk., per September
3,55 Mk., per Oktober 3,55 Mk., per November 3,55 Mk., ver Dezember 3,50 Mk.,
per Januar 3,50 Mk., per Februar 3,50 Mk., ver März 3,50 Mk., per April
3,50 Mk., ver Mai 3,50 Mk. Umſatz 10 000 Ballen. Tendenz Ruhig.

Bremen, 22. Juni. Baumwolle. Ruhig. Apiano middling ioco 33,25 Pfg.
Liverpool, 21. Juni. (Schiusb.) Baumwolle. Umſatz 8000 Ballen, davon

für Spekulation und Export 300 en.
Niddling amerttaniſche Lieferungen Stetig.

Per JuniJuli 32 Verkäuferoreis, per November Dezember 329 Käufervrels,
Julli Auguſt 32 Verkäuferpreis, Dezember- Januar 32 Käuferpreis,
AuguſtSeptember 32 Vertäuferprels,)! Januar Februar 32 Käufervreis,
September Oktober 32 Vertäuferprels, Februar März 321 Käuferpreis,
OktoberRovember 32 Käuferpreis, Närz-April 32 Werth.

Metalle.
Amſterdam, 22. Juni. Baneazinn 41,.
LSondon, 22. Juni. Silber 27 Lſtrl., ChiliKupfer 497 Lſtrl., per 3 Monate

5010 Lſtrl., Blei ſpan. 132 Lſtrl., engl. 13 Lſtrl., Zinn 69 Lſtrl., gint 197 Sſirl.
Slasgow, 22. Juni. (Schlußbericht). Roheiſen. Mixed numders warrants

45 h o d. gDüngemittel.
Hamburg, 21. Juni. (Chtliſalveter.) Loco 7,45 Mark.

Rio de Janueiro, 21, Juni. Wechſel auf London 7),.
Buenos Ayres, 21. Juni. Goldagio 170,80.,

Veranr wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensileben, Halle
Svrechſtunden der Rebaktion oon 9--12 Adr Vormittags. Alle die Redaktion betreſſenden
Zuſchriften ſind nicht verſön lich, ſondern lediglich „Am die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle g. S. zu adreſſiren.

6 Pelliceioni enFernsprecher 818.
Rocohgeits- und Gelegenheitesgesohenke.

DF Zum Jahrmarkt:

Orient-Bazar.
Neuheiten in Pariſer und Wiener Bijouterien, als

Specialität: echt orientoliſche Handſtickereien, orient. Decken,
Broncen, Nippes, Serail Roſenöl und Roſenholz. (7522

1. Reihe, 2. Bude rechts.

Familien Nachricht.
Wir r allen Denen, die den Sarg unſeres lieben Onkels, W

Gerichtsſekretärs a. D.

Herrn Robert Küssner
e reich mit Blumen ſchmückten, insbeſondere Herrn Digkonus Häxdi
ür ſeine aufopfernde Liebe und troſtreichen Worte am Grabe, ſo

Herrn Kantor Marold nebſt Schuljugend für den Geſang unſ
herzlichſten Dank. Die Verwandten,



Wahlkreis MerſeburgQue
Zur Stichwahl.

unſeres theuren deutſchen Vaterlandes zu thun.

Laßt Euch nicht irre machen durch Agitatoren und Flugblätter.
Unſer Wahlſpruch lautet nach wie vor:

„Mit Gott für Kaiſer und Reich
Unſer Ziel bedeutet nichts anderes als:

Schutz der nationalen Arbeit.
Schutz dem Mittelſtand in Stadt und Land.

E Unabläſſige Sorge für das Wohl des Arbeiterſtandes.
Unſer Kandidat iſt und bleibt der altbewährte, dem Mittelſtande ſelbſt angehörige

Gutsbeſter RAuard Meubarth in Winſhendorf.
Fehle Keiner am 24. Juni Sorge Jeder, daß unſer Kändidat als Sieger hervorgeht! Sorge auch Jeder, daß Nachbarn und Freunde ihre Stimme

abgeben! Auf jede einzelne Stimme kommt es an. [7490Mit Gott für Kaiſer und Reich!
Der Vorſtand des e der deutſhvatriotiſhen Parteien.

M i u 68.39 4 Reichenderg Pardus h D7 m wer Aus rrre x 98,10 GCoursnotirungen e r h e ungern gar e e. e (Bank.) Diskonto. (Privat.)do. is1 Fai r 2 Jtal. Neridional es 133, 75 2 do. Reuſtadt. 9892,00 bz. G Amſterdam 3. Serün Berlin Siader Berliner Börſe vom 22. Juni. e Tier h z 77 do. Nittelmeerbahn ſtr. 96 00 S t a e 1 Lombard 5 Brüſſel Fra a. R.

e e S ne m orf. h 7 Paris 2. ankfurt eEErgänzungsCourſe.) tie Südbahn. e 4 277 BankAktien. e er 1 553 e e Sarſecren Hamburg mr z

e III IIIIIIIIIIIIIIII t. Braunſ 7 r e Lont WeimarGeraer III 1 77 Butzke, Netallinduſtrie e 5 138,00 b. G Bie t Jtalten. Plätze 5. Paris 2.Dentſhe Fonds und Staat piere. e Se löttendue ger Waſſerwerk i an Sag See vetersburs 5ilder verüner Kaiſern. 13890 G Dorki KopendagenWer z 9pa e t u r e n Se ift a rn 5. Liſſabona. 7 Duſchtiehrader Gold Dei u t e 2165 Düſfeldorfer Vaggon 2 7en. We steht h. See Farbenfabrit.. 18 Co5 cheeeh 25 do. III e e e e 5 r 7 77 i ſter Roßmann konv. 68, 10 2 Umrechnungs urſe.t Braunſchw. 20 Thlr. Looſe I 113,25 do. SilberObl 4 ges Goth. eheeacfeuis: 99.00 mi Fabrik onrobert G
Köln. Mind. Pr.Anth. 3 i 137,70 do. Weoid-Dol.. 14 Danziger Privatbank. S 138.00 63. E Winde s s 256 1 öſterr. e 1 S 27Deſſauer Str. Ani. Sin Dur Prager G rn ne Deutſche Grundſchuld. war do. Doipi Ssſiter.. 2 i i S Ri. 25 Bia. I Rubel S 320 Mk.a Dir Looſe 13350 b. Faitz KariSudwig i66ö. h e Harburg Wien Gummi is öo gee Do te n e e2320 Jtal. Eiſenbahn Bor v. St. gar. e e e e e 6 /2 I Kaiſerhof on gOldenb. 40 Thlr.Looſe e e 3 132,76 bz. a v c nene i 4 mburger ken Bank 8 157,60 v. B ein Haft. 415n en e c i Gold, Silber und Papiergeld.r r Vereinsdant 1912 u Rudolfsbahn III 1 Tr Nordd. Eiswertke 2 1 /2 100, 00 G5 Ausländiſche Fonds. Salzkammergnat) Zübeker Commerzbank 2 Ovvelner PortlandCement 10 162. e Comms in Mark.4 Mecklenburger Hyvotheken 10 183,509 r 99,40 B 41 9950 v dte Dollars St.n e e n. Staatsdahn, e z h e re ar e Spentcnt St9 reibu res. e 1474. n h h e 7* Breslauer h s ev 777Jtal. h. III 4 04,60 e 1385 III 3 T den drtrger v Seisbank. ſtetige IIIIIIIIIIIIIIIIII e e 5 192,75 G h or III t St. w
Kopenhag. Stadt Anl. V do. do. ärzungen Preußiſche n ten St. i 105 25 Stralſunder Spleltarten St. P. 7 11209550 Sowvereigus per St. 2034 SOeſterr. PapierRente h do. do. (d-Obt.. 4 102,90 do. 2eih X 2 300 Ver. KölnRottw. Bun 16 235,00 bz. Engliſche Banknoten ver Lſtr. 2036 6n do. Ered. 100, 56.. Deſterr, Lokalbahn Noo r Zu Sakti, Dmnk Wilhelmshütte 70775 eanz. Banknoten per 100 Fres. 80,80t do. 1860er Sooſe.. J t 148,40 do. Nordweſtbahn 5 110,90 G h 7 Z27 Zuckerfabrtk Frauſtadt h 5 102,00 G Bankno ten. per 100 Fl. 160,80 b G

J do. 1864er Looſe 329,90 Piliſen-Arieſen e Wiener Unionbant. h g 77 do. Silbercoup. Berlin 169,75t e per Anl, b h We An u e. re e e er Ruſſtſche Banknoten r „per 1 00 R. 216,10 64.o. 158700 e 7 0. e rer e e e 2 2i 2 z t h ree geh erheben. 5 Ofligationeninduſtrieler Geſellſcheften.
do geg-blig. do. Eiſenbahn Silder-3.. zwar ürta z. Sr. Ruſſ. Eiſenbahn Geſellſchaft. Zig. eigeSgraigaſt Leipziger Bö orſe vom 22. Juni.
o ab. abg. III 10 JrangorodDombr owo III t hen e mer Gusſtahl 2Oſtafr. Zoll Obl 3 107,76 63. Koslow-Woron. I869 Tr 4 roh e re e 107,20 G Zf. Mk. DorſtewitzRaetm III 3 79,75 G

KurskCharl.Aſow 1889 Dortmunder Union 5 |I1x1,30 G Sigſ. R l 3 5900 3 D. W. 7 (Sondermaun Stter)de re Kiew h 3 ron, o G z I. u. l. z 121306 s ſ. ent.Anl. 3 4000 89 Vorz, mee e t 48222vstau Kurs ambdurger Patetfahrt. „30 bz. do. 1000 93,80 G Gutſche HypothekenPfandbriefe. NoskoRifäſan 101,70 Henckel Obligationen e n 100 9 do. 500 96,00 G h K& Sohu) e u 22
MoskoSmolenst 101,20 bz. Hibernia e e Thlr Halleſche Str. B. eAnh. Deſſauer Pfandbr. 4 hoo, 2s KjäſanKoslow. 4 1101,00 Saurabüitte 3 96,20 Staalsanl. 1855 3 100 94,50 S Kette Elbſ.G. Akt. I 75,00 SDeutſch. Kr.-Prüm. I. a 121,00 G mee ehe 5 m Leopold Kohlengrube 103,60 do. 67 w. 49 zu 500 101,20 G Körbisd. Zuckerfb. e m 116,75 S

II. Srih e 31 111,90 bz. Disk.Bologove e III 5 7 T Naphdta Obligationen e a w i 100,59 bz. Landrentenbr. 83 500 98,80 G Leipziger Baubank. h 106,00 S
D. Gr. a v. III. r. 110. u 10320 G |Ruſſ. Südwendahn 1 Norddeutſcher Lond 5 IIi,10 65.8 Mt. do. SElettr. Werke 12450

do. IvV rz. 110 e III 3 103,20 G Transkaukaſiſche e e e e v 3 94,20 G Oberſchleſiſche Eiſenbahndedarf Mangf. Gew. 500 101,75 G do. elektr. Straßenbahn 150,25 v sV. 100 3 98,00 G Varfhe Wiener er. do. Eiſen Induſtrie lI00,60 B do. 1679.. 101,00 v do. Dierbr. Reudn., v. Riebeck
VI o. 4 10050 S er. 103,30 G PaſſageAktienBauverein 43,00 bz. G do. Em. 1875.. 101,00 10 206,75 Gzu Grundſch. el 4 100,20 6. G e er 4 102, 20 Solvav Obligationen Leipz. tobt 1884. 100,25 G do, Fadrisariſigierei. !5

d. 4. Io3 o Viaditawtas o 10 6 Toei-Eiſenwert. 100,25 G do. Nalgzf. Schteud. 11 185,00 Gdeiſa. Hovp B. per e 7 5 h e 5 77 T v. Thiete Winkler be 4 J 77 Altb. See e e 3 1000 102,09 G Mansfelder Kurxe 72 77 7 56 350 6Hamb. Hyp. rzb. à 100. 100,00 G Anatoliſche 596,30 53. G Zoologifcher Sarten I02,40 G do. do. h Sächſ. Kammgarnſp. (Solbrig). T 80,5 v

e r e r icö W 2 Portug. Ejendadn el i. 3578,40 b. v Maſch. r 238Uur el T e e D nel der Aie Siferbehr-stinnAttienen.do. Präm.Pfob. ſie isss Aera lebener o 13300 bz. em. enen y r 4 100,10 G do. A. T77 n Walzwertk e I 7 71,25 dz. G r 500 fl. 326,50 V St 332omm. I 100 4 v fenbasn-g l. A. 777 Denen „2 öhm. Nordöahn. e e 7 u. edo. V VI. bis 1900 an. 4 100,50 Lit. B 5 75 Koblenwerte.. h 5 dalen iie A.. IIIILIIIIIIII in 328,00 V S do. Oblig.. I BDDBDDBDBDO 106,00
Pr. B.-E. Pfd. I. II. rz. 110 5 111,80 IIIIIIIIIIIIII 3 m h e )53,75 G do. B.. IIIIIIIIIIIII 12 303,75 g la 6 117,0do. III., T. VI. r. 100 5 108,50 G Manitoba h T Conſere Bergw.-G. 18 287.50 bz. G z e B. 10 e aff Halle. e 0 125,26 b 0c i v IX. t. 166. z 323 Rot v t I 7 m Conſol. Nariendutte. o 10 h Mia 8252 T. e eeere h m n ſol. Redenh. St. 3 79,10 ge h eA v 1100.10 0 r r F F e 10 nono t o 4 I102,60 G reg. Rallw. u. 25 Sigtragt. 110 185,60 z z zjavitäPr Witte ehe z 33 S i u. an. S u h r CiſenbahnSt.-P.-Aktien. t Ciſenbahn-Prioritätse e e J eorg en St. e er e ret S. e ne t Obligationen.r. Hop.-A.-B. VII. Xii. 1 16020 KEiſ 5 „Rrigri arger Eiſenwerte konv. u 70.00 mpe e XVIII. unkündb. 4 100,00 36 Ciſeubahn-Stamm-PrioritätsAktien. 822 erſ r 7150 G Narekeeez i c

vp bis 1900 4 101,20 bz. G owr law, SteinſalzB h h 70,10 bz. GPr. Hyp. -V.- A.G. ca 4 78 Arab.-Czangad. 6 123,00 B e ſig e 9 k d t Akti EAufſigTepli h z 99,45 G
Rhein Hvp. zFfd. 1800. 4 100/0 G ZDresiauWarſchau. s 95,20 Zönigin- Rartendütte 50 aul un -Allien. v Ne3 97,60 G Dortmund Enſchede. T König Wüdeim konv. 15 221,10 G Sold 5 107,50es oder d eredit: Saut r ws z. See Labbehn h e König Wilhelm St. r S r 279,50 G Aug. D. Kr.A. Lpz.. 11 ſ206,50 63.6 oeguew. wo Fed...........- 14

o. r. 1 reußiſche Südsahn „90 bz. Leopoldsgrube Edderiz S h 00 c e. J ed 10020 e Mansfelder Kure. t v en 151485 3 ew, Writs s i06/753 unt. Zug r Rhein Anthr. Kohlen. T u22 o Saimiger Bant. 59 e u h d e m W3 o, o 1 97,90 e r Naf 7 148 I IIIIIIIIIIIIII o en rerenr. EiſenbahnStamm-Aktien. e u i e i. 5E ia x e o r n b do. 11Eiſenbahn-Prioritäts-Obligationen. G gar 3 ErazKöſlachermbubutg un 6 158.50 do. Em. von 1871 u, 72 5 I101,75 Gr Induſtrie Aktien In)Altien, vr. 1. n lBerg. Märk. III. A. B p 4 118,50 b. en u Gold.do. III. C e 7 185,00 Archimedes IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 10 183,25 G. e 5Braunſchweigiſche r F 1229 S Wertz.M.Fab. (Zimmerm.) 192,90 64. Ggiſche 41 1 59,90 Bazar e III Pra un IIIIIIIIIIIIIIIIII 5897 3 oLüdedkBüchen gar st. 106 75 Berliner Lagerhof 2500 Sr. Valerfabr 19,00Magdeburg Wittenberg u 46,90 d. do. do. St. Dr. 6000 V. do. Suidverfhe t 2 4 WRotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.

Mitbürger! Nochmals werdet Jhr am Freitag, den 24. Juni ds. Js. zur Wahlurne gerufen, um Eure Pflicht als Bürger
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in Halle und dem Saalkreiſe!
Wen wählen wir

Jn der Stichwahl, die auf Freitag, den 24. Juni, angeſetzt iſt,
ſtehen ſich der nationalliberale Kandidat, Herr Dugend, und der ſozial-
demokratiſche, Herr Kunert, gegenüber.

Wähler in Stadt und Land
Möget ihr konſervativ oder läberal geſinnt ſein:

Euch kann es zweifelhaft ſein, wen Jhr wählen müßt!
Möget Jhr dem Gewerbe der Jnduſtrie, des Handels oder der

Cand wirthſchaft huldigen: Eure Parole für den Tag der Stich
wahl muß klar ſein! Sie heißt:

Paul Dugend!
Er iſt ein nationalliberaler Mann
Er iſt erfüllt von heißer Ciebe zu Chron und Altar, zu Kaiſer

und Reich!
Jn der Erhaltung einer ſtarken Monarchie ſieht er die beſte und

einzige Gewähr für die Erhaltung unſeres theueren Vaterlandes, für deſſen
Wohl überall einzutreten er für ſeine erſte Pflicht hält.

Jn inner politiſchen Fragen ſteht er auf dem Boden des in keiner
Weiſe zu ſchmälernden, allgemeinen, direkten, geheimen Wahlrechts; er tritt
ein für die Beibehaltung des Koalitionsrechtes, macht aber Front gegen
den Mißbrauch desſelben durch die Sozialdemokratie! Er iſt für ein Reichs
vereinsgeſetz und für die Einführung der Berufung gegen Artheile der

Niemandem von

Strafkammer.
Jn wirthſchaftlichen Fragen lautet ſein Grundſatz:

Schutz dem wirthſchaftlich Schwachen!
Er hat daher ein warmes Herz für die Mittelſtände; den Handwerkern

und den Landwirthen will er aus ihrer Noth helfen, ohne daß er darüber eine
Vernachläſſigung unſerer übrigen Erwerbsftände irgendwie zulaſſen will;
er tritt ein für die Abſchließung neuer Handelsverträge, in denen nach
Möglichkeit allen Jntereſſentenkreiſen ihr Recht wird! Das Beamtenthum
will er durch ausreichende Gehälter ſicher geſtellt wiſſen.

Jn ſozialen Fragen zeigt er vor Allem, welch ein warmes Herz er
für den Arbeiterſtand hat.

Er will einen möglichſt ausgiebigen Ausbau der Arbeiterverſicherungs-
und Arbeiterſchutzgeſetzgebung mit allen Kräften befürworten, ſie durch
eine reichliche Wittwen und Waiſenverpflegung ergänzen und in jeder

Hinſicht dafür eintreten, daß der ehrlichen Arbeit auch ein guter Cohn
zu Theil werde, damit der Arbeiter nirgends Noth leide!

Wähler aller Parteien! Wähler aller Stände!
Jſt das Programm des Herrn Dugend nicht ein von allen verſtändigen

Menſchen mit Freude zu begrüßendes?
Mag durch ihn im Einzelnen die Erfüllung der Sonderwünſche einzelner

Jntereſſentengruppen nicht in Ausſicht ſtehen, mag mancher in einzelnen wirthſchaft
lichen Fragen eine von ihm abweichende Meinung haben das ſteht doch mit
Sicherheit feſt: Er iſt ein königstreuer, vaterlandsliebender Mann,
der, auf dem Boden der heutigen Geſellſchaftsordnung ſtehend,
das Beſte unſerer Geſammtbevölkerung, einge-
ſchloſſen vor Allem auch die Arbeiterſchaft,
fördern will!

Jhm können wir Alle, die wir Deutſche ſind und bleiben wollen,
vertrauen!

Und wer ſteht ihm als Gegenkandidat gegenüber?

Fritz Kunert!
Er iſt ein Vertreter jener vaterlandsloſen Rotte, die uns alle unſere

heiligſten Güter, Gott und Thron und Vaterland und Familie,
die Freiheit des Ganzen und die Freiheit des Einzelnen
rauben will!

Um Stimmen zu fangen, leugnen die ſozialdemokratiſchen Hetzer augenblicklich
dieſe Ziele ab.

Aber ſie lügen!
Jhre Führer haben oft genug in öffentlichen Reden hervorgehoben und ſogar

in Büchern es ſchriftlich für alle Zeit bekundet, daß die oben angeführten Ziele
die ihrigen ſind!

Sie leben vom Unfräeden, den ſie ſäen, von der Unzufriedenheit,
die ſie durch Verleumdung und Verhetzung ins Volk tragen, ſie ſind
die Erwürger der Religion und der Vaterlandsliebe, der Sitte und der Zucht,
aller Kultur, aller Kunſt, aller Wiſſenſchaft!

Die Sozialdemokraten ſind die größten Feinde der Menſchheit!

Die Sozialdemokraten ſind vor Allem
die größten Feinde unſerer deutſchen Arbeiter!

Denn:
An ihren Thaten ſollt ihr ſie erkennen?

Was hat die Sozialdemokratie dem Volke bisher geboten? Vergebens wird
man in all' den Hunderttauſenden von Flugblättern, die ſie über das Land
ſtreut, auch nur nach einem poſitiven Vorſchlage ſuchen, nach irgend einer
That, nach irgend einem Erfolge. Denn die Erregung der Gemüther, die
Erfüllung der Seelen mit dem Haß gegen das eigene Vaterland ſind noch keine
Erfolge. Vier bis fünf Millionen werden alljährlich geſammelt,
die Summe wächſt noch, wenn man die Koſten hinzurechnet, die ein ungerecht-
fertigter Streik den Arbeitern auferlegt. Mit ſolchen Summen ließe ſich Be
deutendes erreichen.

Wo aber iſt das, was thatſächlich geſchaffen wurde?
Faſt die ganze Summe iſt in die Taſche der Führer, der Agitatoren und

Parteibeamten gefloſſen.
Die Bebel, Auer, Fiſcher und all die Anderen verzehren in Ruhe, was die

Genoſſen ſich und den Jhrigen abſparen am Munde.
Es muß wahrlich eine tiefe Beſchämung die ſozialdemokratiſchen Wähler er-

füllen, wenn ſie rückblickend erwägen, was ſie durch ihre Opfer erreichten. Sie
haben die ſozialdemokratiſchen Verhetzer in den Reichstag geſandt, damit ſie gegen
das Wauchergeſetz ſtimmen, damit ſie das Geſetz gegen den unlauteren
Wettbewerb zu Falle bringen, damit ſie die Handwerkervorlage ab-
lehnen, damit ſie eintreten gegen das Arbeiterſchutzgeſetz, gegen die
Krankeuverſichernng und gegen die Unfallverſicherung, gegen die
Alters- und Jnvaliditätsgeſetze, gegen Alles, was geſchaffen worden iſt,
dem Schwächeren den harten Kampf um das Daſein zu erleichtern.

Und doch ſind allein durch das Jnvaliden- und Altersgeſetz den Arbeitern
193 Millionen zugefloſſen. Ende 1896 empfingen 202 015 Perſonen Alters-
renten und 154 745 Jnvaliden wurden verſorgt. Mag auch ein. Theil. der
Koſten von den Arbeitern ſelbſt aufgebracht werden, ſo fällt doch der größere
Theil anderen Faktoren zur Laſt. Die Geſammtſumme der Entſchädigungen und
Renten belief ſich für 1896 auf 57,4 Millionen Mk. Die Arbeitergroſchen
aber mußten dazu dienen, die Einführung dieſer wohlthätigen Maß-
regeln nach Kräften zu verhindern

Jn einem Flugblatt, das kürzlich verbreitet wurde, hat der bisherige
ſozialdemokratiſche Abgeordnete für Solingen, „Genoſſe“ Schuhmacher,
ſeinen Kampf gegen die bisherigen Gefährten einen

Kampf,, gegen Wortbrüchigkeitund Verleumdung“
genannt und ſeine Getreuen gemahnt, ſich nicht als Stimmvieh ge-
brauchen zu laſſen von Leuten, die vor der Wahl ihre
Krallen etwas eingezogen haben, deren Diel aber die
Zerſtörung der Arbeiterorganiſationen und deren
Wunſch die Vernichtung aller Selbſtändigkeit iſt.“

Aus ihrem eigenen Urtheil lernt man ſie kennen.
Bedarf es weiterer Ausführungen?
Haben nicht immer auf den Parteitagen die Wenigen, die gegen den Stachel

des Terrorismus der Führer zu löken wagten, ſchwer ihre Kühnheit gebüßt?

Es giebt keine Partei, die in ſolchem Magaße den
Geiſt ihrer Anhänger in Feſſeln ſchlägt, wie die Sozial-
demokratie, wie es keine Partei giebt, die mit ſolcher Skrupelloſigkeit die
Zügenhaftigkeit in ihre Dienſte ſtellt.

Wie ſie ſelbſt das Schlagwort von geſtern heute preisgiebt, wie ſie ihr altes
ſoziales Programm faſt Satz für Satz widerrief, ſo trägt ſie nicht Scheu, dem

Verſtande ihrer Anhänger ſchlechthin Unerfüllbares als erfüllbar, ſchlechthin
Widerſinniges als den Gipfel aller Weisheit hinzuſtellen.

Sie erklärt die Unentgeltlichkeit der Aerzte, der Apotheker, der Beerdigung,
des Rechtsbeiſtandes als unmittelbar durchführbar“, ohne die Frage nach den
Mitteln zu erörtern, ſie lehrt die Aufhebung des Privateigenthums und verſichert,

daß die Ernte nicht den Bauern, ſondern allen Menſchen gehöre, daß privates
Eigenthum an Grund und Boden Niemandem zuzubilligen ſei, ſie hofft darauf,
daß „der Bauer, losgelöſt von ſeinem Eigenthum, durch den Juden bankerott
gemacht werde“, und ſie rühmt ſich zugleich, daß ſie im Zukunftsſtaate für einen
Getreidezoll eintreten und den Bauer von den Hypothekenſchulden befreien werde;
ſie will „den Reichen in den Mittelſtand hineinziehen“ und ſie kämpft doch für
die Rieſenbazare, und ihr angebeteter Führer Engels ſchreibt: „Wenn das Kapital
die kleinen Handwerker und Kaufleute vernichtet, ſo thut es ein gutes Werk!“
Und der „Vorwärts“ ſelbſt ſchrieb mit aller Offenheit: „Es iſt zu wünſchen,
daß dieſer Entwickelungsprozeß, die Vernichtung des Kleinbetriebes durch den
Großbetrieb, ſich möglichſt raſch vollende.“

Wie der Zukunftsſtaat beſchaffen ſein wird, das zu erläutern weigert
ſich die Sozialdemokratie; daß er Lüge, Doppelzüngigkeit, kleinliche
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Ränke in zahlloſer Fülle bergen wird, beweiſen die Thatſachen von
henute.

Wenn die Sozialdemokratie einmal zum Siege gelangen würde, dann würde
es ein Sieg ſein des Egoismus, der Verhetzung, der Unwahrheit; die Menſchen
würden Sklaven ſein und der menſchliche Geiſt würde vom Unverſtand gezwungen
werden. Es würde ein Zuchthausſtaat entſtehen im ſchlimmſten Sinne des
Wortes!

Kunert aber iſt ein Vorkämpfer dieſer
Sozialdemokratie!

Jhn Kann Niemand wählen, der ein Herz im Leibe hat und
Verſtand im. Gehirn!

hn aus dem Wahlkreiſe wieder zu verfagen, muß
das einmüthige Ziel aller ſein, deren Auge nicht vollſtändig ge
blendet, deren Seele nicht vollſtändig verhetzt iſt durch die gewiſſenloſen
Agitatoren, die von dieſer Verhetzung ein bequemes und ſorgenfreies Leben führen!

Deutſche Wähler! Spannt alle Kräfte an, den Sieg über die
Sozialdemokratie zu gewinnen

Eine unüberwindliche Kluft trennt uns Alle, die Kon
ſervativen, die RNationalliberalen, die Freiſtnnigen von der
umſtürzleriſchen, vaterlandsloſen Sozialdemokra e!

Handel, Jnduſtrie, Land wirthſchaft und Handwerk, das Be
amtenthum, deſſen Mitglieder überdies noch ihren Dienſteid verletzen, wenn
ſie der Sozialdemokratie auch nur indirekt ihre Unterſtützung leihen, ihnen
Allen droht der völlige Ruin durch die Sozialdemokratie!

Dem nationalliberalen Herrn Dugend können wir Alle vertrauen,
Alle ohne Zaudern unſere Stimme geben!

Deutſche Arbeiter insbeſondere!
Glaubt den falſchen Propheten nicht!
Jhr habt keinen ſchlimmeren Feind als die Sozialdemokratie!
Am 16. Juni habt ihr geſehen, daß Kunert nicht die Majorität in unſerem

Wahlkreiſe erringen konnte!

Bleibt daher keine Mitläufer der Sozialdemokratie! Wendet
Euch von ihnen!

Wählt den Anhänger einer Partei, die im Gegenſatz zur Sozialdemo-
kratie, oftmals durch Thaten bewieſen hat, daß ſie die Arbeiter Intereſſen fördern,
daß ſie eine Beſſerung in der Lage des Arbeiterſtandes, das wirkliche Wohl
der Arbeiterſchaft will!

Keiner bleibe am Tage der Stichwahl der
Wahlurne fern!

Jeder gebe ſeine Stimme ab für Herrn

Paul Dugend,
ſtändiges Mitglied des Reichsverſicherungsamts in Berlin.

Alle Mann zur Wahl!
Das amtliche Wahlreſultat im Reichstagswahlkreiſe Halle-

Saalkreis iſt Montag Vormittag feſtgeſtellt worden. Dasſelbe ergiebt folgende
Ziffern. Es ſind Stimmen abgegeben worden:

im Stadtkreiſe Halle: für Dugend (nat.-lib.) 3861, Welcker (deutſch
ſozial) 502, Schmidt (freiſ.) 5860, Kunert (Sozialdemokrat) 9678, zer
ſplittert 61, ungültig 48;
in den Städten Cönnern, Löbejün, Wettin: für Dugend 446,
Welcker 81, Schmidt 434, Kunert 821, zerſplittert ungültig 4;
auf dem platten Lande: für Dugend 4525, Welcker 212,
Schmidt 1933, Kunert 7341, zerſplittert 9, ungültig 50.

Jm Ganzen ſind alſo 35 876 Stimmen abgegeben worden. Von denſelben
a 202 ungültig, ſodaß alſo 35 774 Stimmen in Betracht kommen. Die ab
olute Majorität beträgt mithin 17888. Da auf Herrn Dugend in Summa

8833, auf Welcker 795, auf Schmidt 8236, auf Kunert 17840 Stimmen ent

fallen ſind, hat keiner der Kandidaten die abſolute Majorität auf ſich
vereinigt und es muß zwiſchen denjenigen, für welche die relativ meiſten
Stimmen abgegeben worden ſind, nämlich zwiſchen Kunert und Dugend, Stich-
wahl ſtattfinden.

Die Stichwahl iſt auf Freitag, 24. Juni, feſtgeſetzt.
Und für dieſelbe wollen wir nochmals zwei dringende Mahnungen an alle

Wähler richten.

Zum Erſten
Die Sozialdemokratie iſt der geſchworene Todfeind nicht nur

aller bürgerlichen Parteien, ſondern auch der Monarchie, unſeres
nationalen Gemeinweſens, unſerer ganzen Rechts und Geſellſchafts-
Orduung, ſie iſt eine internationale, revolutionäre Umſturzpartei:

Dieſe zurückzudrängen und einzudämmen iſt daher für alle bürgerlichen
Parteien die vornehmſte politiſche Aufgabe, geradezu eine Lebensfrage.

Die Parole Aller, der Konſervativen, wie der Freiſinnigen
muß lauten:

Gegen die Sozialdemokratie!
So viel Selbſtüberwindung es auch allen denjenigen, die mit dem der

Sozialdemokratie entgegenſtehenden Kandidaten ſonſt nicht einverſtanden ſind,
koſten mag, dieſem die Stimme zu geben, ſo iſt dieſe Selbſtüberwindung
angeſichts der Gemeingefährlichkeit der Sozialdemokratie doh
vaterländiſche Pflicht. Gegenüber der letzteren Partei iſt jede wie immer
ſcharf gegneriſche, bürgerliche Partei das kleinere Uebel, das zu wählen man
ſich im Jntereſſe des Gemeinwohls ſelbſt nicht durch natürliche und erklärliche
Verſtimmung, wie ſie aus dem eben geführten Wahlkampfe vielleicht zurückge
blieben ſein könnte, abhalten laſſen darf.

Dem Parteiintereſſe iſt bei der Hauptwahl Genüge geſchehen. Man hat
auch dort einige Kandidaten aufgeſtellt, wo keine Ausſicht vorhanden war, daß
dieſelben gewählt würden, um einmal Revue über die Anhänger der Partei zu
halten. Jetzt kommt das allgemeine, das monarchiſche und Staats-
intereſſe in Betracht. Da muß jede Parteirückſicht, jede Partei-
verſtimmung ſchweigen.

Alſo Alle, Konſervative, Nationalliberale, Antiſemiten Freiſinnige, wendet
Euch in geſchloſſener Front gegen die Sozialdemokratie!

Zum Zweiten:
Es hat ſich aus den Liſten ergeben, daß auch diesmal wieder eine große

Reihe von wahlberechtigten Männern ihrer Wahlpflicht nicht nachgekommen ſind

Mehr als 8000 Wähler ſind auch diesmal de
Wahlurne fern geblieben.

Bei der Durchſicht der Wahlliſten läßt ſich konſtatiren, daß in allen den-
jenigen Bezirken, wo der Sozialdemokrat die meiſten Stimmen bekommen hat,
die Wähler bis auf einige wenige, von denen man annehmen kann, daß ſie
ſchwer krank oder auswärts beſchäftigt ſind, herangeholt worden ſind. Dagegen
ſind bis jetzt leider noch eine überaus große Anzahl von Perſonen, von denen
kein Zweifel obwaltet, daß ſie nicht für den ſozialiſtiſchen Kandidaten ſtimmen
würden, noch nicht zur Wahl erſchienen.

Wenn es gelänge, auch nur die Hälfte derer, die gefehlt haben, noch zur
Wahlurne heranzubringen, ſo würde der Sieg der nationalen Sache in
unſerem Wahlkreiſe geſichert ſein, ſelbſt wenn der Sozialdemokrat von
anderer Seite noch tauſend Stimmen mehr erhalten ſollte.

Aus eigner Kraft kann die Sozialdemokratie nichts mehr bringen.
Aber wir wiederholen es: zur Beſiegung des Umſtürzlers iſt es nöthig,

daß die Läſſigen, die Gleichgültigen ſich
aufraffen,

daß ſie zum Bewußtſein ihrer Pflicht kommen und dieſe nicht wieder, wie
am 16. Juni, vernachläſſigen

Wir richten daher ſchon jetzt an Alle auf dem Boden der heutigen
Geſellſchaftsordnung ſtehenden Männer die dringende Bitte, am 24. Juni
Mann für Mann auf dem Plane zu ſein und ihre Stimme abzugeben für Herru

Paul Dugend,
ſtändiges Mitglied des Reichsverſicherungsamtes in Berlin.

Wahltag 24. Juni von Vormittags 10 bis Nachm. 6 Uhr.

Verantwertlich Dr. W. Godensleden, Druck von Otto Thiel hode in Wolle T.
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